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ſdverſuche. f 77 f 
Vielfach beſteht eee e die Betrifft entſchädigungsberechtigte 
5 | Anſiedler. 


ſchon im Vorjahre Feldverſüche durchgeführt haben, die 
Senator Hasbach, der Vertrauensmann der polniſchen 


11 Bar eine ng. Te WE u e 

t. 7 2 1 * N 4 

| ui jeboch einen Übexblid Über.bie Ante Der er Regierung für die Anſiedlerentſchädigung, bittet uns, folgendes 
bekanntzugeben: 


ſuchsanſteller zu bekommen, bitten wir alle Verſuchs⸗ 
Zahlreiche Anfragen veranlaſſen mich, ausdrücklich darauf 


anſteller, die bereits Verſuche durchgeführt haben und auch 
in der neuen Verſuchsperiode Feldverſuche durchführen 
hinzuweiſen, daß jeder entſchädigungsberechtigte annullierte 


wollen, ſich aber noch nicht angemeldet haben, uns ſofort 
davon zu verſtändigen, damit ihnen rechtzeitig das Saat⸗ Anſiedler polniſcher Staatsangehörigkeit bis zum 17. Sep⸗ 
tember 1924 einen Antrag auf Entſchädigung (ſiehe Aufruf 


Fer die Dünge⸗ und Beizmittel zugeſtellt werden können. 
| in den Zeitungen) an meine Adreſſe ſtellen muß. Auch die 


erner möchten wir jene Verſuchsanſteller, die Düngungs⸗ 
verſuche zu Hackfrüchten durchführen wollen, bitten, uns entſchädigungsberechtigten Anſiedler, die früher an die Be: 
davon zu verſtändigen, damit wir ihnen ſchon jetzt Kunſt⸗ l ſchäftsſtellen der deutſchen Seſm⸗ und Senatsabgeordneten die 
dünger zuſtellen können, da wir nicht über die erforderlichen ] Annullierung betreffende Schreiben geſandt oder Fragebogen 
Lagerräume verfügen. BI beantwortet haben, müſſen trotzdem einen Entſchädigungs⸗ 
Weſtpolniſche 3 Geſellſchaft. antrag gemäß meinem Aufruf in der Preſſe eingeſchrieben an 

meine Adreſſe ſenden. Der Wortlaut müßte etwa aer ſein: 


; Abteilung Ackerbau. 
H Bank und Börie, 3 Ich Vor: und Zuname), wohnhaft in ljetzige genaue 
Adreſſe), bitte um Auszahlung des auf mich entfallenden Be⸗ 

Geldmarkt. 5 trages der für annullierte Anſiedler feſtgeſetzten Entſchädigung. 

Kurſe an der Poſener Börſe vom 12. Auguſt 1924. Ich beſaß zur Zeit der Annullation die Anſiedlungs⸗, Renten⸗ 

Bart Przemyskowcow I.—II. Em. pen | ee Pacht⸗Stelle in (Ort, Kreis, Stellennummer). Ich war zur 


(ext. Kup.) 5,00 —4.75 % L.. Em 40% Zeit der Annullierung polniſcher Staatsangehöriger. Beſcheini⸗ 
a 9% an 1100. gung über meine polniſche Staatsangehörigkeit zur Zeit der 
wet Yant Hanblony bar, Fabryfaprzeiw.ziemn. unullierung werde ich nachreichen. 

t. I. IX. Em. 2,35— 2,20 0% IV. Em 73.0% (Ort und Datum) (Vor⸗ und Zuname) 


Boyı. Bant 0 Dr. Rom. May-AH.L-IV. 
. (e. Rup.) (11.8.) 3,25—3,40 2 8.) 38.— Yo 
⁰⁰ 


8 a 1. 8. Senator Has bach, 
Bank Miynarzyl.-I. E. Miyn Ziemianski L-IL. E. 


Vertrauensmann der polniſchen Regierung für die Anſiedler⸗ 


Arcona I. V. Em. 3,.— 0, „502,300, * 
R. Barcikowski 1.— VI. Em. 1.— 9% | Miynotwörnial.-V. Em. 400 Eutſchädigung. 
H. Cegielsti⸗Att. I-IX. Em. Plotno I.—III. Em. 0.75 —0,80 9% Poznan, Waly Leszezyäskiego 2. 
Celta Sbr l.. = 20 i 1 N. 65-1,609 
entrala Störl,-V.Em. , - VII. Em. (ex. Kup.) 1,65-1, 
Fukrow. Zduny J. III. E. % l Unja LI. Em. 11,00 —10,50 ge Ausfuhr. 


C. Hartwig J.-VI. Em. 0,90 % Akwawit (1 Aktiez. 250 21.) —,— 
Kurſe an der Warſchauer Börke vom 12. Auguſt 1924. 
1 Dollar = Bloty 5,185 100 belg. Frs. Ztoty 8 


Bei Brettern, Pflaſterwürfeln, Parkellſlieſen, Kank⸗ 
hölzern, Kiefernkantholz und Kieferbahnſchwellen, die von 


1 che 5 100000 öſterr. Kronen , Polen über Danzig exportiert werden, genügt eine Be; 
1 Pfd. Sterling 23,66 100 holl. Gulden 4 35 | ſcheinigung der Finanzkontrolle in Dirſchau über den 
m a Jes. » 1 9 He. Kronen » 15,32 | Durchgang der betreffenden Sendung durch die Station 


Dirſchau, während bisher den Frachtpapieren beigelegl 


e 1ER werden mußte eine durch die Danziger Zollämter vor: 


1 Doll.⸗Danz. Gulden (9. 8.) 5,5823 100 Stoty. = me 0 f 5 
1 1 en 05 | era Gulden 106,50 ſchriftsmäßig beſtätigte Zolldeklaration über die erfolgte 
anziger Gulden (9.8) 25,17 Ausfuhr der in Frage kommenden Sendung aus Danzig 
100 154 u: der Berliner u — N Auguſt 1924. über die Grenze. Der von der Finanzkontrolle in Dirſchau 
BR — 164,50 3% Di. dec end 5 0790 ausgeſtellten Beſcheinigung iſt. außerdem eine ſchriftliche 
100 ſchw. Franes = Oſtbank⸗Akt. 0,60% Deklaration des Abjenders beizufügen, daß die Sendung 
deulſche Mark 79,75 88 Kols⸗Werke 44.50 0% zum Export über die Zollgrenze Polens beſtimmt iſt. Die 
1 den — . — — Oberſchl. Eiſen 5 Ausfuhr billiger Arten Eiche und Erle war bisher infolge 
100 940% zung 2081 Pe sale der hohen Ausfuhrgebühren von 5 Schilling pro Raum: 
deutſche Mark 80,80 Hohenlohe⸗Werke 26.— | meter unmöglich. Das Miniſterium für Induſtrie un 


Handel hat beantragt, die Ausfuhrgebühren auf 30 


Die Kurſe an der Berliner Börfe verſtehen ſich in Billionen Mark. 
i % * Schilling pro Raummeter herabzuſetzen. 


Diskontſatz der Bank Polski 12 


Die Ausfuhrgebühren werden ſich alſo ftellen: 
Nadelbaubolz — unverändert — 27 Schilling, 
Laubbauholz 3½ Schilling, BEE 


gebührenfrei. 
Eſpenholz zur Papierfabrikation 10 Schilling, 
. Durch die in Ausſicht genommene Ermäßigung der 
Ausfuhrgebühren von Laubholz ſowie die Einſtellung der 
Gebührenzahlung von Grubenholz wird die Holzaus fuhr 
wieder in normale Grenzen gelenk. En 


anzuſchaffen. Dieſe Forderung ſtellt eine neue ſehr ſchwer⸗ 
wiegende Belaftung für die Brennerei-Beſitzer dar. Von ſach⸗ 
verſtändiger Seite gingen uns nachſtehende Zellen zu, in denen 
5 n ſolcher Apparate ſtark in Zweifel gezogen 
wird: 7. 


Der Spiritus joll lediglich nach der Uhr des Siemens⸗ 

Apparates berechnet werden. Ein derartiges Uhrwerk iſt nicht 
abſolut zuverläffig. Es bleiben die beſten Taſchenuhren auch 
einmal ſtehen. Diejenigen Herren, die an ihrem Auto Kilo⸗ 
meterzähler und Geſchwindigkeitsanzeiger beſitzen, werden 
nach einiger Zeit die Erfahrung gemacht haben, daß dieſe Uhr⸗ 
werke auch ſehr häufig verſagen. Es iſt doch 


daß für die Zukunft der Spiritus lediglich nach der Siemensuhr 
abgenommen werden ſoll. Es können bei dieſem neuen Ver⸗ 
fahten die größten Betrügereien vorkommen, vor denen der 


mir mitgeteilt hat, iſt es eine Kleinigkeit, die Siemensuhren 


laſſen, der nicht regiſtriert iſt. 35 
50 Jahre Inftitut für Gärungsgewerbe. 


gewerbe in Berlin auf ein halbes Jahrhundert ſeines Beſtehens 
zurückblicken. Auf Anregung von Max Maercker wurde im Jahre 
1874 eine Verſuchsanſtalt des „Vereins der Spiritusfabrikanten 
in Deutſchland“ begründet, zu deren Einrichtung Maerckers da: 


des Inſtituts, berufen wurde. Die Verſuchsanſtalt nahm eine 


nommen, eine Brennereiſchule eingerichtet. Im Jahre 1888 wurde 


Stärkefabrikation, für Eſſigerzeugung, Dextrin⸗ und Sirupher⸗ 
ſtellung ſowie eine Trinkbranntwein⸗, Likör und Fruchtſaftabtei⸗ 
lung kamen hinzu. 


Ernſt der Zeit entſprechend in ſchlichter Weiſe durch einen Feſtakt 
im Inſtitut für Gärungsgewerbe kegaugen werden. 8 


Pfianzentafeln. 5 

Zur weiteſten Verbreitung der Kenutnis unſerer landwirt- 
ſchaftlichen Kulturpflanzen können ſehr gut die in einein Nürhr 
berger Verlage erſchienenen ſechs landwirtſchaftlichen Pflanzen⸗ 
tafeln dienen. Dieſe Pflanzentafeln enthalten bunte Abbildungen 
unſerer wichtigſten landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen, und zwar: 
Tafel 1: Rüben; 7 Abbildungen; . 5 

Tafel II: Futterpflanzen I; 8 Abbildungen; 

Tafel III: Futterpflanzen IIz 9 Abbildungen; 

Tafel IV: Grasartenz 17 Abbildungen; 

Tafel V: Aleearten; 9 Abbildungen; 

Tafel VI: 
dungen. 

Unter jeder Abbildung iſt der deutſche und lateiniſche Name 
= angegeben, kurz der Verwendungszweck der Pflanze, die Anſprüche 
. an den Bogen ſowie die notwendige Saatautmenge. 
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5 Grubenhölzer, Holz zur Papierfabritation mit Aus⸗ 
nahme von Eſpenholz und Telegraphenſtangen ſind 


Weſtpolniſche landwirtſchaftliche Geſellſchaft. Abteilung W 


och ganz unmöglich, 


1 ſich nicht ſchützen kann. Wie ein Mechaniker 


mit einem Magneten anzuhalten und Spiritus durchlaufen zu 


Am 20. September d. Js. kann das- Juſtitut für Gärungs⸗ 


maliger Aſſiſtent Max Delbrück, der ſpätere langjährige Vorſteher⸗ 


ſchnelle Entwicklung und erfuhr bald bedeutende Erweiterungen 
Eine Verſuchsbrennerei, eine Glasbläſerei wurden in Betrieb ge⸗ 


die Unterrichtsanſtalt für Brauer eröffnet und wenige Jahre ſpäter. 
die Verſuchs⸗ und Lehrbrauerei errichtet. Verſuchsbetriebe für die 


Alle dieſe Verſuchsanſtalten find heute im 
Inſtitut für Gärungsgewerbe bereinigt. Der Gedenktag ſoll dem 


Ol- und Futterpflanzen 9 Abbil⸗ 
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1 
Wir empfehlen den Bezug dieſer Tafeln, die ein wertvolles 


Anſchauungsmaterial bilden. Insbeſondere dürfte fich. der Bezug 


für landwirtſchaftliche Schulen ſopie für die. Geſchäftsräume der 
Ein- und Verkaufsvereine beſonders eignen. Preis etwa 12 Ztoth. 
Beſtellungen nimmt die Poſener Saakbaugeſellſchaft ul. Wiazdowa 3, 
entgegen. be . 


Praktiſche Fruchtfolgen mit Berückſichtigung des Zwiſchenfruchtbaues 
im norddeutſchen Klima. Von W. Eggers, Hofbefiger. Fünfte Auflage, 
bearbeit. von D. Wret. von der Smiſſen, Verlag von Paul Parey, Preis 
Gm. 2,50. Die leſenswerte Schrift eines erfahrenen Landwirtes behandelt 
ein für den praktiſchen Wirtſchaſtsbetrieh außerordentlich wichtiges Gebiet. 
Sie zeigt, wie man durch rationelle Fruchtfolgen, Zwiſchenfruchtbau und 
Viehzucht zu guten Reinerträgen kommt. Beſonders wertvoll ſind die 
Zuſammenſtellungen der Fruchtfolgen don Wirtſchaften mit mittlerer, 


ſchwacher und ftarter Viehhaltung, mit Mderweibe, Brennereibetrieb uſw 


undzüge der Fütterungslehre. Von Dr. O. Kellner, 
weil. Geh, Hofrat in Möckern. Siebente Auflage. Herausgegeben 


von Dr. G. Fingerling, Profeſſor. Direktor der Landes Verſuchs⸗ 


anſtalt Leipzig. Verlag von Paul Pareh. Preis gebunden 5 Gm. 
— Kellners Grundzüge der Fütterungslehre geben einen bortreff⸗ 


lichen Überblick über das ganze Gebiet der Ernährungslehre und 


bilden die Grundlage, auf der ſich die moderne Fütterungslehve 
aufbaut. Das unübertroffene Buch iſt daher unentbehrlich fitr 


jeden praftiichen- Landwirt, der den größten Nutzen aus ſeiner 
Tierhaltung ziehen will. Zu bezighen durch das Landwirtſchaft⸗ 
liche Zentralwochenblatt Poznan, 


jagdowa 3. 


Frage: Wie iſt billig und praktiſch ein Windmotor zum 
Waſſerpumpen für 60 Stück Vieh zu erſetzen? Brunnen 110 Meter 
tief, Zulinder 24 Meter, Waſſerhöhe 10 Meter unter Erdoberfläche. 
Das Waffer iſt in ein Baſſin auf dem Stallboden zu drücken. Die 
jetzige Pumpe ſteht außerhalb des Stalles unweit der Mauer, 
divekt unter dem Windmotor. be : 
Antwort: Auf die Frage, wie ein Windmotor zum Waſſer⸗ 
pumpen für 60 Stück Vieh billig zu erſetzen iſt, kann geſagt wer⸗ 
den, daß dies ſowohl durch Motor für flüſſigen Brennſtoff, durch 
Elektromotor wie durch Göpel geſchehen kann. Gebraucht werden 
für 60 Stück Großvieh pro Tag 3000 Liter Waſſer, die nach den 
gemachten Angaben etwa 80, Meter zu heben find. Es kommt nun 
darauf an, wie groß das auf dem Stallboden ſtehende Baſſin iſt, 
ob das ſelbe ein Mehrfaches des gebrauchten Quantums faßt, um 
feſtſtellen zu können, ob am Tage öfter, ob täglich einmal bzw. wie : 
oft wöchentlich gepumpt werden muß. Ein zweipferdiger Göpel, 
der ſich auch leicht mit der vorhandenen Pumpe verbinden laſſen 
dürfte, iſt für die Leiſtung ausreichend. Inwieweit andere Be⸗ 
triebskräfte in Frace kommen, läßt ſich bezüglich etwa dafür nötiger 
baulicher Ausführungen nur an Ort und Stelle feſtſtellen. Die an 
ſich gebrauchte Kraft iſt ſo gering daß; wenn das Quantum in 
einer halben Stunde gepumpt wird, dazu etwa 0,5 PS reichen 
würden. i Fe, Re 


— Te] 


veteiſt Umftelling. der Buchführung in Slo. 
Nachdem jetzt die Ausfühtungsverordnung zu dem 
Geſetz über die Aufſtellung der Bilanzen in Goldzloty er: 
ſchienen iſt, beabſichtigen wir, in Poznan und Bydgoszcz 


je einen tägigen Kurſus abzuhalten, in welchem 


die Umſtellung der Buchführung und die Aufſtellung der 


Bilanz in Zloty beſprochen werden ſoll. Mit Rück⸗ 


licht auf die Erntearbeiten möchten wir zunächſt keinen be⸗ 
ſtimmten Termin für dieſen Kurſus feſtſetzen, bitten aber 
die Genoſſenſchaften, welche Teilnehmer zu dieſem Kurſus 
entſenden wollen, uns dies möglichſt umgehend mitzuteilen, 
damit wir überſehen können, ob der Kurſus zuſtande 
kommt. Sollte jedoch wegen der Erntearbeiten nicht die 
nötige Anzahl der Teilnehmer zuſammenkommen, dann 
werden wir den Kurſus erſt nach der Ernte abhalten. 7 
Wir bemerken dabei noch, daß wir — unabhängig 
von dieſem Kurſus — in den nächſten Nummern dieses 
Blattes eine Anleltung für die Umſtellung der Buchfüh⸗ 
rung und die Auſſtellung der Goldbilanz geben werden. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Bo 
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25 jähriges Jubiläum der Molfereigenoſſenſchaft Leine 
Wieder einmal konnte eine unſerer Genoſſenſchaften in dieſen 
Tagen ihr 28 jähriges Jubiläum feiern. Die Molkereigenoſſenſchaft 
Lekno hatte ihren Ehrentag. Am 30. Juli 1898 von einer verhält, 
nismäßig kleinen Anzahl Arebfanter Landwirte gegründet, kongte 
fie ja eigentlich ſchon im borigen Jahre auf ihr 25jähriges Beſtehen 
zurückblicken. Mit Rückficht darauf jedoch, daß dieſer Jubildumstag 
mitten in die ſchwerſte Erntearbeit fiel. und aus anderen Gründen 
wirtſchaftlicher Natur hatte man damals bon einer größeren Feier 
abgeſehen und ſie auf einen ſpätetren Termin verſchoben. Von 
fleißigen Händen war das Feſt in würdiger Meile vorbereitet wor⸗ 
den. In dem Vorgarten des Molkereigrundſtücks waren im 
Schalten mächtiger Linden lange Reihen von Tiſchen und Bänken 
aufgeſchlagen worden, damit die Gaſbgeber auch allen, die zu dieſer 
Feier eingeladen waren, Platz bieten konnten. Ungefähr 350 bis 
400 Perſonen hatten ſich bis nachmittags 4 Uhr auf dem Feſtplaxg 
verſammelt. Teils zu Fuß, teils zu Wagen war man aus Lekug 
und den umliegenden Ortſchaften herbeigeeilt, und der Feſtplaß bor 
dem Auge ein buntbewegtes Bild. Von den Genoſſen der Molkerel 
mit ihren Familien fehlte wohl niemand, auch viele Freunde der 
Genoſſenſchaft hatten ſich eingefunden. Der Vorſitzende der Ge⸗ 
noſſenſchaft, Herr Kuhlmeier, begrüßte die erſchienenen Gäſte 
und gab ſeiner Freude über den jo überaus zahlreichen Besuch 
Ausdruck. In einem kurzen Überblick ſchilderte er die Entwicke⸗ 
lung der Genoſſenſchaft während ihres 28jährigen Beſtehens und 
wies beſonders auf die Nöte und Schwierigkeiten bin, mit denen 
ſie im Anfang und auch in den Nachkriegsjahren zu kämpfen hatte, 
Er gedachte mit Worten des Dankes der Gründer der Genoſſeun⸗ 
fchaft, von denen noch jetzt ſechs ihr zugehören. Seine Anſprache 
Kana in dem Wunſche aus. daß die Genoſſenſchaft auch weiterbin 
zum Wohle und Segen ihrer Mitglieder arbeiten möge, damit der⸗ 
einſt wie heute die filberne „25“ an ihrem nächſten Jubiläumstage 
die goldene „50“ über dem Eingangstove den Gäſten enigegenleuchten 
möge. Nach ihm ſprachen der Vertreter unſeres Verbandes und 
der Paſtor der evangeliſchen Gemeinde Lekno, die ihre Grüße und 
Wünſche der Genoſſenſchaft in markigen Worten darbrachtken. Auch 
des verdienſtvollen Betriebsleilers der Genoſſenſchaft. Herrn 
Klein, der im nächſten Jahre ebenfalls ſchon auf eine 25 jährige 
Tätigteit im Dienſte der Genoſſenſchaft zurückblicken kaun, wurde 1 
mit Worten des Daukes von einem Mitgliede gedacht. Fünfzehn 
junge Daten, Töchter bon Mikgliedern, ſorgten für die Bewir tun 


Wiederaufbau der Darlehenskaſſen. 
Bon Gh. Nollauer⸗Poznan. 
J. Schaltung der Betriebsmittel. 

Seit der Einführung einer feſten Währung und der 
allmählichen Wiederkehr normaler Verhältniſſe im Wirt ⸗ 
ſchaftsleben iſt auch für die Spar⸗ und Darlehnskaſſen die 
Zeit gekommen, ihre Arbeit wieder aufzunehmen. Die 

olbbilanzen, welche jetzt überall aufgeſtellt werden 
müffen, reißen den letzten Schleier von unſeren Augen 
und zeigen uns den Trümmerhaufen, der von den einſt ſo 
blühenden ländlichen Kreditgenoſſenſchaften übrig en 
ben iſt. Erſt jetzt ſehen wir mit erſchreckender Deutlichkeit, 
daß die unhellvolle Geldentwertung das eigene und das 
fremde Kapital in unſeren Darlehnskaſſen vollſtändig ver⸗ 
nichtet hat. Aber es iſt jetzt keine Zeit, um Betrachtungen 
über das — er anzuſtellen N die Zukunft müſſen 
wir unſeren Blick richten und alle die Notwendigkeit er⸗ 
kennen, möglichſt raſch wieder aufzurichten, um in den 
kommenden Zeiten der Not und Rückhalt zu 
haben. Die Aufräumungsarbeiten find ja ſehr 8 
dafür hat uns die Goldbilanzverordnung ein fehr leicht 
anzuwendendes und radikales Mittel an die Hand gegeben, 
man teilt alles durch 1 800 000, und das wenige, das da⸗ 
dei herauskommt, iſt die ſog. Eröffnungsbilanz, mit der 
wir das neue Leben beginnen. Aber zum Leben iſt es zu 
wenig. Es iſt gewiſſermaßen nur die leere Form, die wir 
übrig behalten en, und die wir neu füllen müſſen. 


Zaunüchſt müſſen wir mit dem Wiederaufbau des 
eigenen Vermögens beginnen, als der Grundlage jeder 
wirtſchaftlichen Unternehmung. Gerade heute nach Ver⸗ 
nichtung aller Sparkapitalien, der hauptſächlichſten Kredit⸗ 
quelle der Vorkriegs zeiten, iſt es doppelt notwendig, ein 
möglichſt großes eigenes Vermögen zu bilden, um Be⸗ 
triebsmittel in die Hand zu bekommen und Kreditfähigkeit 
zu erlangen. Man wird den Geſchäftsanteil auf minde⸗ 


ſtens 100 Zloty feſtſetzen müſſen, wobei die Volleinzahlung 


nach Möglichkeit nicht allzulange hinausgeſchoben werden 


ollte. Selbſtwerſtändlich werden auch noch fo hohe Ge⸗ 
chäftsanteile nicht ausreichen, um den Geſchäfts betrieb 
lohnend zu geſtalten. Es wird notwendig fein, ebenſo 
wie früher, fremde Betriebsmittel heranzuziehen in Form 
von Spareinlagen. Dieſe Aufgabe iſt ſchwierig, da gerade 
in ländlichen Kreiſen noch ein gewiſſes Mißtrauen aus der 
Zeit der Geldentwertung her vorhanden iſt. Dieſes Miß⸗ 
trauen iſt in keiner Weiſe gerechtfertigt, da die Haupturſache 
der Geldentwertung, welche darin beſtand, da 
beliebig Geldſcheine drucken durfte, durch die Schaffung 
der vom Staate unabhängigen Bank Polskt beſeitigt Hit. 
W man ja aus | 
elernt, fih vor Verluſten durch Geldentwertung zu 
Khügen, und die Genoſſenſchaften können zu ihrer Zentrale 
das Vertrauen haben, daß die ihr anvertrauten Gelder vor 
Entwertung geſchützt werden. Irgendwo müſſen doch 
ſchließlich die Gelder, die zeitweiſe in der Wirtſchaft nicht 
nötig ſind, angelegt werden. Und da tft es doch richtiger, 
das Geld ſeiner Darlehnskaſſe anzuvertrauen, welehe es in 
Verbindung mit der Genoſſenſchaſtsbank wertbeſtändig 
erhält, zeitgemäß verzinſt und es auf Verlangen jederzeit 
wieder zut Verfügung ſtellt, als daß es zu Haufe liegt 
oder ohne Rückſicht auf das Bedürfnis in Sachwerten an⸗ 
elegt wird, wie man das in der Zeit der ſchlimmſten 
eldentwertung vielfach tun mußte, um nicht über Nacht 
zu verarmen. Dieſe Zeit iſt nun — Gott ſei Dank — 
vorbei, und wer ſparen will, der kann es wieder beruhigt 
tun. Es wird nicht leicht ſein für die Darlehnskaſſen, das 
alte Vertrauen der Sparer ſo ſchnell wiederzugewinnen, ſie 
müſſen es aber und können es auch, wenn ſie die not⸗ 
wendige Aufklärungsarbeit und Werbetätigkeit leiſten. 
Eine gute Gelegenheit bieten dazu die Herbſtoerſamm⸗ 
lungen, welche in allen Darlehnskaſſen zum Zwecke der 
Genehmigung der Golderöffnungsbilanz abgehalten wer⸗ 
den müſſen. (Fortſetzung folgt.) 


der Staat 


Zeit der Gelbentmertung 


der Gäste mit Kaffee und Kuchen, der: fehtver dis Tannen Tiichreigen 
drückte, und eine Kapelle von ſechs Mann trug auch ihr Teil dazu 
bei, daß die Nachnrittansſtunden in heiterſter Stimmung wie ih 
Fluge beraingen. Für die Unterhaltung und Beluſtinung der Schul⸗ 
jugend war auch geſorat worden. Eine hohe Kletterſtange. an 
deren Spitze Würfe und andere ttette Geſcheuke als Lohn winkten, 
und eine Verloſeing bereiteten alt und jung viel Freude. Petrus 
batte es ebenfalls aut mit der Genoſſenſchaft gemeint, es war nicht 
zu ſchwül und nicht zu kühl, and erſt als der Abend ſchou berein⸗ 
gebrochen war, feste Regen ein. Der konnte aber die Gemütlichkeit 
nicht weiter ſtören, denn nun aing es in den Saal des Gaſtbauſes 
Poelchen, und noch viele Stunden blieben dort die meiſten Gäſte 
bei fröhlichem Tanz beiſammen. Die aufgehende Soune batle ſich 
binter Wolken verſteckt. Und das war gauz aut, deun ford hätte 
ie noch manchen Nachzügler auf dem Heimwege geſeben. Mit 
Worten: es war ein ſchönes und wohlgelungenes Feſt, das 
bon der Werticbäbusn, deren ſich die Genoſſenſchaft unter ihren 
Mitaliebern erfreut, beredtes Zeugnis ablegte, und wir wollen 
hoffen und wünſchen, daß die rege Anteilnahme, an dieſer Feier 
ſich weiterhin auch ebenſo rege an genoſſenſchafklicher Arbeit zeigen 
möge. Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


[25] 3099. Schere und Dogeitaus. E 


die „Landesabteilung Oſtpreußen des Allgemeinen deutſchen 
Jagdſchutzvereins“ auf der . Landwirtſchafts⸗ 
meſſe. 


Die „Landesabteilung Oſtpreußen des Allgemeinen Deulſchen 
Fagdſchutzvereins“ beteiligt ſich offigtell an der Jagdausſtellung, 
die mit der „Lande und Forſtwirtſchaftsausſtellung der Königs⸗ 
berger Oſtmeſſe“ verbunden iſt. Aus Vereinskreiſen ſind bereits 
ahlreiche wertvolle Jagdtrophäen zur Ausſtellung angemeldet. 
Die „Landesabteilung Oſtpreußen des A. D. J. V.“ ſoird anläßlich 
der Landwirtſchaftsmeſſe eine Mitgliederverſammung nach Königs 
berg einberufen, um aktuelle Jagd. und Verbandsfragen zu er⸗ 
örkern. Dabei ſollen in einer Sondervorführung ſehenswerte 
Jagdfilme den Mitgliedern gezeigt werden. Alle Vereins mitglie⸗ 
der können zum Belle) der Land⸗ und Forſtwirtſchaftsausſtellung 
und der mit ihr verbundenen Fagdausſtellung Dauerkarten zu 
Borzugspreifen durch den Verein oder vom Meßamt, Kögigs, 
berg Pe., Kaufmänniſche Abteflung, berichen. 


ungeeignet. Iſt es uus anöglich, ſoſort nach der Ernte 
der Wintergerſte oder e zu ſäen, fo 
können Lupinen oder Spörgel auf eichtem Boden noch 
Jeſät werden. Die u Frühiahr eingefäte Seradella ge⸗ 
Jwiunt 19 4 ziemlichen Vorsprung in ihrer Entwicklung 
und wir, erzielen auf di eife ‚eine beſſere Arbeits⸗ 
verteilung, Man kann auch mit gutem Erfolg in die 
Wintergerſte im zeitigen Frühjahr Möhren drillen, denen 
mau nach der Gerſtenernte eine Stickſtoffgabe gibt und fie, 
wenn es die Zeit erlaubt, behackt. Bei unſicherem Klima 
bat ſich auch auf beſſeren Böden ein Gemenge von Senf, 
Erbſen, Peluſchken und Bohnen gut bewährt. In Weizen 
baut man Gelbklee oder ein Gemenge von Weißklee, 
Schwedenklee und Gelbklee. Will man zeitig im Frühjahr 
ö 3 1 * ſo baut nan mach Hafer Zottelwicke mit 


8 Um eine beſſere Verteilung en im 

d. Fr r zu erreichen, kann man auch. die Zwiſchenfrucht 

Nr. 2684/4755 (augetört), Nr. 2695/13090 (augelört), Nr. 10 700 ass? ae 2 h W 8 8 - 2 
(ucht angefört). „ * Zeitabſchnitten von 8—10 Tagen anbauen. Ein 
2. Einige gute en (Merino precoses) zur Zucht und 
ca. 60 Nutterſchafe im Alter von 16 Jahren, zur Jucht ver⸗ 
wendbar. K 
3. Drei junge, 8 Wochen alte, reinraſſige Schäferhunde. 
f 4. Ein Selbſteinleger „Lanz“ mit Riemenporgelege 60“, Preis 
230 31. franko Vojanomo; eine Strohpreſſe „Lanz“ (Vind faden 
ſelbſtbinder) in der Größe zur Laug-⸗Dreſchmaſchine 60, 
paſſend. Preis 1800 Zl.; eine ene Mundſtück ca. 14 
betrieben durch Brennerei oder Lokomohile, kann auch für Göpel 
Antrieb eingerichtet werden, für 3 Meſſer. Preis 300 l. 2 
5. Ein ſtationärer Benzolmotor von 4—6 PS, im Gewicht 
von ca. 1600 Kg., ohne Vorgelege, mit Verdampfungs kühlung. 
Magnetzündung, aut durchrepariert, komplett mit einem Waſſer T i 


es : den Boden, auf dem ſie angebaut werden ſollen. 

Zu taufen gejucht: 4 — — n 
Drahtſtrohpreſſe nur beſten Syſtems und erſtklaſſig 2. Rückſichtnahme auf die klimatiſchen Verhültniſſe 
erhalten, nach vorhergegangener Berichtigung eines Fachmannes“ ö : und die Fruchtfolge der Wirtſchaft. a 8 

Nähere Auskuuft erteilt: e 3. — geitig und dicht ſäen (120 Pfd. je 
Weſtpolniſche landwirtſchaftliche Geſelſchaft Morgen). BER. 
Poznan, ul. Fr. —— ai Tel. 1460 u. 5665. 4. Je leichter der Boden, umſo ſpäter die Gründün⸗ 
e gung eier . 1, 3 15 8 5 —— 
5 En g zeitigen Frühjahr, da auf dieſe Weiſe den 
Die poſener Landwirtſchaſt vom 15. bis 31. Juli 1924. kofſverluſten vorgebeugt wird. 
Von Ing. agr. Karzel. ü 5. Je ſchwerer der Boden, deſto flacher die Grün⸗ 
Wir ſtehen mitten in der Ernte. Die zweite Hälfte düngungspflanzen unterpflügen, damit die Vor⸗ 
des Monats Juli war trocken und niederſchlagarm, ſo daß teile der Gründüngung auch den Pflanzen zugute 
die Reife des Getreides noch mehr beſchleunigt wurde und kammemn. 5 5 2 1 
die Trockenheit auf leichteren Böden ſogar Notreife ver-] Der Stand der Kartoffeln und Zuckerrüben iſt ſehr 
urfachte. Die Hackfrüchte und Futterpflanzen litten ſehr [ gut, ſo daß wir auf eine gute Kartoffel- und Rübenernte 
unter der Dürre. In einzelnen Kreiſen betrugen die ſchllehen dürfen. Karxtoffelkrankheiten find wenig zu be⸗ 
Niederſchläge kaum 4 Millimeter, auch ging der Regen 


4 n obachten, _Die Anbaufläche der Zuckerrüben wurde auch 
ae! nur ſtrichweiſe nieder. Die Nächte hingegen waren in Jahre 


f in Jahre bedeutend vermehrt, und zwar ſtieg ſie um 
kühl, die Temperatur ging unter 10° (herunter. Stärkere] 21,7 Prozent im Vergleich zum Vorjahre. Im Vorjahre 
Hagelſchläge waren nicht zu verzeichnen. Das Wetter 


N ER betrug ſie in ganz Polen 140 562 Hektar und ſtieg in 
übte daher einen günſtigen Einfluß auf die Bergungs⸗dieſem Jahre auf 171093 Hektar. Die Anbaufläche in 
arbeiten des Getreides aus; die Roggenernte war mit] ben Waren en ſtieg, von 70 280 auf 80 681 Hektar, 
Ende des Monats größtenteils beendet, auch mit dem ai Prozenten ausgedrückt, um 14,8 Progent. Polen 

Sommergerſte⸗ und Haferſchnitt konnte meiſt ſchon im ſteht hinſichtlich der Anbaufläche an 5. Stelle in der Welt 
Juli begonnen werden. Die Stoppelſchläge wurden viel- [und hat ſchon im Vorjahre dieſelbe um 25 Prozent ver⸗ 
größert, der Ertrag iſt jedoch im Vergleich zum Jahre 
1922 um 4 Prozent zurückgegangen. 

Der Landwirt muß jetzt eine größere Aufmerkſamkeit 
Scheunen und den zuwenden. In den 

Scheunen muß er öfters nachſchauen, ob der Schwih⸗ 
prozeß des Getreides und des Heues ordnungsgemäß 
verläuft — und ob die Wärme nicht allzu hoch anſteigt. 
Auf dem Schüttboden muß das ausgedroſchene Getreide dünn 
gelagert und öfters umgeſchaufelt werden beſonders das 
für die Saat beſtimmte Getreide. Schließlich müſſen wir 
auf die rechtzeitige Beſorgung der Düngemittel und Saat- 
waren für die Winterung bedacht ſein. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit möchten wir auf den unreellen Handel, der mit 
diejen Produkten oft getrieben wird, auſmerkſam machen, 
und den Landwirten empfehlen, ihre Einkäufe nur bei an⸗ 
geſehenen Firmen zu beſorgen und ſich nicht durch etwa 
niedrigere Preiſe fraglicher Waren blenden laſſen. „Der 
unreelle Handel iſt eine Begleiterſcheinung aus der Kriegs- 
zeit und der behördliche Schutz reicht nicht aus. um dem⸗ 


Verkaufstafel. 
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Ju verkaufen: . 
Vier Bullen, 1½ Jahr, a oe ee 


1 


fach ſchon geſchält, ſtellenweiſe auch noch Lupine eingeſät. 
Bei den teuren Stickſtofſpreiſen wäre der Anbau der 
. nur zu empfehlen. Wir machen uns auf, 
dieſe Weiſe den Luffſtieftoff, der uns gar nichts koſtet, zu 
Nutze. Auch bereichern wir den Boden nit Humusgehalt, 
der als Nahrung für die Bodenbakterten, für die Schöpfer 
der Bodengare unbedingt . eee Es konumt je⸗ 
doch vor allem auf die raſche Ausſaat an. Dieſe ſtickſtoff⸗ 
ſammeluden Pflanzen können mit Hilje der Knöllchen⸗ 
balterien in den jetzt noch warmen Tagen verhältnismäßig 
mehr Stickſtoff aufſpeichern als ſpäter. Doch noch andere 
Gründe bewegen den Landwirt zum Zwiſchenfruchtbau. 
Man will auf dieſe Weiſe eine beſſere Arbeitsverteilung 
erzielen, Futter gewinnen — oder man will zwiſchen zwei 
flachwurzelnden Hauptfrüchten, tiefwurzelnde Pflanzen 
einſchalten. Beim Zwiſchenfruchtbau müſſen wir, ſoll er 
vom Erfolg ſein, uns zunächſt darüber klar ſein, ob auch 
die Bedingungen für ihn gegeben ſind. Niederſchlagarme, 
ſchwere Böden. ſowie Böden höherer Lagen find für ihn 


1 2 Form ſchwärzlicher Striche durchziehen. Da 


s ie befeitigen. 


felben Einhalt zu tun. In Deutſchland beſteht eine 
Düngemittelverordnung, welcher nach jedem Verkauf 
eine Beſcheinigung vorgeſchrieben tft, aus der die Art des 
Düngemittels, ſein Gehalt an Stickſtoff, Phosphorſäure 
und Kali nach Kilogramm, Prozent und die Form und 
Löslichkeit der wertbeſtimmenden Beſtandteile erſichtlich 
iſt. Der ſicherſte Schutz des Landwirtes beſteht aber in 
der regelmäßigen A Ahr era der Dünge⸗ 
mittel und des Saatgutes. Mit Rückſicht auf die großen 
Werte, um die es ſich 3 ſollte er die Gebühr für die 
Nachunterſuchung der bezogenen Waren nicht ſcheuen. 
Von den Pflanzenkrankheiten wurde vielfach Flug⸗ 
eee eee 
en Sommerſporen werden 

dale Reife des Getreides zu ſchwärzlichen Winter⸗ 
ſporen, welche zu großen Gruppen vereinigt, Blätter und 
zum großen Teil Dis poſitionskrank⸗ 

heiten ſind, beſteht die Bekämpfung vor allem in der Ver⸗ 


3 ze Lagerfrucht, in nicht zu dichter Saat und im 
Sorten 


Anbau von roſtwiderſta igen Ferner 
müſſen wir ſtickſtoffhaltige Düngemittel mit Vorſicht an⸗ 
wenden und die Zwiſchenwirtspflanzen (Kreuzdorn⸗ und 


Um die Mitte des vergangenen Monats ſtarb die 


witz, welche vom 24. bis 17 Auguſt ſtattfindet, aufmerkſam. 
Anmeldungen ſind an da 
ul. Szeroka 21, zu richten. 
Weſtpolniſche landwirtſchaftliche Geſellſchaft. Abteilung für Ackerbau 


Das Studium der Landwirtſchaft an der Te en 
Hochſchule zu Danzig. 1 f 


Die Mittei 
im Außeninſtitut der Techniſchen Hochſchule haben die Augen 
der Landwirte Danzigs und Polens auf die Hochſchule gelenkt. 

lreich ſind die Anfragen von jungen Landwirten und ihren 

ern, ob auch ein Vollſtudium au der Hochſchule möglich ſei, 
wie weit ein ſolches gehen könne, und wieviel Semeſter für das 
Per: Studium an landwirtſchaftlichen Hochſchulen und den 
andwirtſchaftlichen Abteilungen der Univerſitäten angerechnet 
würden; ob auch in Danzig Diplom⸗Vor⸗ und ⸗Hauptprüfung 
abgelegt werden könne. ; 

Darauf ift Folgendes zu erwidern: 

Für das Diplomexamen der Landwirte ſind 3 — z. T. 4 — 
Semeſter erforderlich, in welchen der Studierende Chemie, 
Phyſik, Botanik, Zoologie, Mineralogie und Geologie betreibt, 
alſo die rein wiſſenſchaftlichen Grundlagen der Landwirtſchaft, 
und in welchen Fächern er die Vorprüfung ablegt. Die Fächer 
ſind mit Ausnahme der Zoologie von jeher an der Hochſchule 
vertreten, und zwar werden ſie zumeiſt in ähnlich zuſammen⸗ 
8 Form vorgetragen, wie es an den landwirtſchaft⸗ 
ichen Hochſchulen gegenüber den Univerſitäten geſchieht. Z. T. 
wird bereits den Bedürfniſſen der Landwirtſchaft in dieſen 
Fächern Rechnung getragen; wo das noch nicht der Fall iſt, 
wird es, ſobald die erſten Landwirtſchaftsſtudierenden da | ind, 
geſchehen. Die Zoologie wird vorausſichtlich im Laufe der 


lungen über den Landwirtſchaſtlichen Kurſus 


nächſten Semeſter ebenfalls an der Hochſchule vertreten fein, 
Es wird dann kein Fach für das Examen fehlen. 

Ganz allgemein werden von den an der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule verbrachten Semeſtern mindeſtens 2 auf das Studium 
an Univerſitäten und landwirtſchaftlichen Hochſchulen ange⸗ 
rechnet. Auch ohne Zoologie und ohne das Vorexamen ſind 
alſo 2 Semeſter an der Techniſchen Hochſchule möglich ohne 
Verluſt für das Geſamtſtudium. Da die Zahl der Anmeldungen 
für das landwirtſchaftliche Vollſtudium an der Hochſchule be⸗ 
reits 9 beträgt und weitere in Ausſicht ſtehen, jo iſt von der Ab⸗ 
teilung für Chemie an der Techniſchen Hochſchule, bei welcher 
die Landwirtſchaftsſtudierenden vorläufig 1 
werden, bereits der Entwurf eines Studienplans für Landwirte 
mit Diplom⸗Vor⸗ und ⸗Hauptprüfung ins Ange gefaßt worden. 
Es kann alſo mit dem Einführen eines vollgültigen Examens. 
— eines Vorexamens, bereits in kurzer Zeit gerechnet 
werden. 

Für das Vollſtudium, d. h. die Immatrikulation als Stu ⸗ 
dierender, iſt das Reifezeugnis einer neunklaſſigen höheren 
Schule — Gymnaſium, Oberrealſchule uſw. — nötig. Das Cin 
jährige ⸗ oder das eugnis berechtigt zur erg 
als Hörer, welche die Diplomprüfung nicht ablegen en. 

Studierende mit der Danziger Staatsangehörigkeit wer⸗ 


den in beliebiger Zahl aufgenommen. Für alle übrigen (Reichs⸗ 


deutſche, Polen uſw.) iſt ein vorheriges ſchriftliches Aufnahme⸗ 
9 notwendig, weichem eine beglaubigte Abſchrift des 
Reifezeugniſſes oder dieſes ſelbſt, ein Lebenslauf, aus welchem 
Bildungsgang, Konfeſſion, Staatsangehörigkeit hervo eht, 


und eventuell der weis der Deutſchſtämmigkeit (zur Auf- 
nahme in die Deutſche Studentenſchaft mit ihren vielen wirt⸗ 


| schaftlichen Einrichtungen) beizufügen find. Wer nicht direll 


von der Schule kommt, muß außerdem ein amtliches Führungs⸗ 
zeugnis neueſten Datums vorlegen. 

Die Einſchreibezeit dauert im Winterhalbjahr vont 20. 9. 
bis 30. 10, im Sommerhalbjahr vom 1. bis 30. 4. Die Ein⸗ 
ſchreibegebühr beträgt 30 Gulden. Die Koſten des Studiums 
ſind — gegenüber der Vorkriegszeit — gering. Die Semeſter⸗ 
wochenſtunde koſtet für Vorleſungen und Uebungen z. B. 3 
Gulden (gegenüber 5 bzw. 4 Mark früher). D. h. wer Mine⸗ 


ralogie hören will, muß die vierſtündige Vorleſung und die 


zweiſtündigen Uebungen belegen, zuſammen 64318 Gulden. 
Dafür hört der Studierende ca. 16 Semeſterwochen hindurch 
wöchentlich 6 Stunden. Insgeſamt betragen die Aufwen⸗ 
dungen für das Studium der 5 vorhandenen Vorprüfungs⸗ 
fächer 126 Gulden, welche ſich über 2 Semeſter verteilen. Da⸗ 
zu kommt je 1 Semeſter das halbtägige chemiſche Praktikum 
im anorganiſch⸗chemiſchen Laboratorium und im Laboratorium 
für landwirtſchaftliche Gewerbe, welches je 15 Gulden koſtet. 
An Neb n e n im Semeſter: eine Studiengebühr 
von 90 Gulden, außerdem eine Semeſtergebühr von 75 Gulden, 
welche die Freie Stadt für Danziger Staatsangehörige und 
die Geſellſchaft der Freunde der Techniſchen Hochſchule für 
Reichsdeutſche bezahlt. Polen uſw. müſſen ſie ſelbſt tragen. 
Ferner muß jedes Mitglied der deutſchen Studentenſchaft 6 
Gulden Mitgliedsbeitrag leinſchließlich eee und jeder 
Studierende, gleichgültig welcher Staatszugehörigkeit, 50 Pfg. 
Unfallverſicherung bezahlen. Insgeſant hat alſo der Voll 
ſtudierende Danziger und reichsdeutſcher Staatszugehörigkeit, 
welcher durch 2 Semeſter in Danzig die wiſſenſchaftlichen 
Grundlagen der Landwirtſchaft ſtudiert, für das Semeſter, 
wenn er alles (außer Zoologie) hört, was für das Vorexamen 
notwendig iſt, 174,50 Gulden zu bezahlen. Alles weitere iſt 
aus dem Programm der Techniſchen Hochſchule zu erſehen, 
welches 50 Pfennig koſtet und vom Sekretariat der Hochſchule 
nach vorheriger Einſendung des Betrages und 10 Pfennig für 
Porto auf Verlangen zugeſandt wird. 

Der Landwirtſchaftliche Kurſus für das Winterhalbjahr 
1924/25 iſt eine Veranſtaltung des Außeninſtituts der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule und kann von jedem Studierenden, wie auch 
von jedem Landwirt und Freunde der Landwirtſchaft bei der 
Geſchäftsſtelle des Kurſus, Krebsmarkt 4/5, Danziger Land⸗ 
575 insgeſamt oder einzelne Vorleſungen daraus belegt 
werden. 


386 
Stundenplan RER 
| # | 50 Marktberichte. 50 
Vorleſungen am Außen inſtitut der Tech- 


niſchen Hochſchule zu Danzig⸗Langfuhr 
im Winterſemeſter 1924/25. 

In der fen vom 15. November 1924 bis 28. Februar 1925 
wird im Außeninſtitut der Techniſchen Hochſchule ein Kurſus 
veranſtaltet werden, zu dem ſich 1 eg recht zahlreiche 
Landwirte aus dem Gebiet der Freien Stadt Danzig und Pom⸗ 
merellen anmelden werden. 

Die Vorleſungen und Vorführungen finden am Donners⸗ 

tag, Freitag und Sonnabend jeder Woche ſtatt. 

Die Anmeldungen zu den Vorleſungen haben bei der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des Kurſus, welche der Danziger Landbund üiber- 
nommen hat, zu erfolgen. Für das Belegen der Vorleſungen 
wird eine Einſchreibegebühr von G. 2, — erhoben. Die Hörer⸗ 
gebühren find den Gebühren für die Hochſchulvorleſungen 
155 geſetzt; fie betragen G. 3,— für die Semeſterwochen⸗ 


Marktbericht der Candwielſchafilichen Hauptgefsliichaft, 
Tow. 2 ogr. odp. zu Poznan, vom 13. Auguſt 1924. N 
Getreide. Die Marktlage war in der vergangenen Woche für 
Getreide ausgeſprochen feſt. In Roggen waren 5 
uhren, bei verſtärkter Nachfrage. Speziell wurden Deckun 1 
ür Auslandsabſchlüſſe vorgenommen, fo daß zeitweilig weit a 
jerung für Roggen angelegt wurde. Da zurzeit das Auland 
weniger als Käufer auftritt, iſt der Markt | 
eworden. Weizen, der ſehr hoch im Preiſe 
en worden. Die Partien haben ſchlanken n. 
Ende der Berichtswoche iſt jedoch eine kleine Abſchwächung für 
Weigen eingetreten. Gerſte wird stark zum Expor! und 
i her notiert worden. Für Hafer kamen ha die 


ür 0 ; ruhiger 
teht, iſt ſtark ange⸗ 
* gefunden. 


in Frage. Das ſchwache Angebot deckte je den Bedarf bei 


Die Börſe 3 am 18. a wie 4 5 ms 1 
R 3,40 Hot i N rau 
* . alles per 100 kg. 


unde, d. h. eine einſtündige Vorlefung, welche die 10 bis 12 
chen des Semeſters hindurch wöchentlich je 1 Stunde um⸗ 
laßt, koſtet G. 3,—. a 


Das Honorar für die Einzelvortragsreihe iſt auf G. ER (Ohne Gewähr. f 
fefigefegt ; bie Teilnehmergebühr für den Einzelvortrag auf] (Die ae > 0 led Ar 11 Kc Waggons 


S Ti: ea een 
! 17 0 75 774450430 Chrartefe” e 
(65 9 a ir 


—.— 


G. 55 


er vorläufige Stundenplan ſieht nachſtehende Eintei⸗ 
lung vor: a . 
* A. Süde ) briktartoſſeln 
Roggenmehl J. Sorte 20.00 —21.50 | Roter Klee. 
. 
enm 5 „„ 2. 
Pferdezucht. 7 3 5 % intl. Säcke) [Gelbe Lupinen 
nachm. 4,30 — 5,30 Prof. Dr. Glimm: Agrikulturchemie und [ Braugerfte. . . „ .18,25-19 
landw. Gewerbe. 5 i aten 985 ene — . 
nachm. 5,30 6,30 Dr. Benſing: Pflanzenban. Noggenkleie 850 Heu, loſfe 9.50. 8 
abends 89,30 Einzelvorträge aus den verſchiedenſten Ge- | Winſerrapͤsz I Dun . ee | 
: bieten der Landwirtſchaft von einheimiſchen RE Nachſrage nach Gerſte, ftarted Angebot. — 
und fremden Autoritäten, z. B. Geh. Neg.- Bo le 13. Agen 1024 

Rat Prof. Dr. Appel⸗Dahlem, Reg⸗ Hi Wochenmarktbericht vom 13. agen ai 
Hoppenrath⸗Danzig, Ober⸗Reg.⸗Rat a. D. Gier: Die Mandel 1,26 gl. leiſch: Rindfleiſch 0,80 Bl., eee 

Kette, Ober-Reg. u. Forſtrat Nicolai, Geh.] 980 3., geräucherter Speck 1,20 dt, p. Pfb. Milch⸗ und Mo 
Reg.⸗Rat Dr. von Rümker⸗Emersleben, | produkte: Vollmilch 0,25 31. pro Liter, Butter 1,80 gl. pro Pfd. Zucker⸗ 
Prof. Dr. Seligo⸗Danzig, Dr. Störmer] und Schofoladenfabsitate; Jucker 0,53 gt. pro Pb. 2 = 
Stettin, Prof. Dr. Römer⸗Halle, Prof. Dr.] bro Zentner. Kaffee 2.204,00 gi. ro Pfd., Karao 1.20 —1,40 9 

Völz⸗Königsberg. Eu eat WERE 


ee Donnerstag 8 
nachm. 3,30—4,30 Dr. Rüdiger: Allgemeine Tierzuchtlehre 
unter beſonderer Berückſichtigung der 


u... er 
6222 2% „ 000 * 
2 2 4 „„ .. .. 
2 2 6 „ ... .» 


5 r ei, 
vorm. 91 Prof. Schulze⸗Pillot: e ia 
nachm. 4-5 Oberbaurat Bertram: Abriß der Kultur⸗ 
- technik und des Wieſenbaues. 
5-6 Dr. Müller: Rindvieh⸗ und Schweinezucht. 
6—7 Prof. Dr. Wangerin: Unkräuter und Pflan⸗ 


31, Bleie 0,60 31, Aale 1,70 2. 
Schlacht und Biehhof Pomas. 
Freitag, den 8. Auguſt 1924. 
Auftrieb: — Ochſen, 16 Bullen, 27 955 95 Kälber, 106 
Schweine, 618 Ferkel, 246 Schafe, 30 Ziegen, — Hidllein. 


zenkrankheiten. Es wurden gezahlt pro 100 — Lebendgewicht: 
8 ˖ Kl. 86 Zloty. f. Schweine J. Kl. — Dlotp. 
Sonnabend , 


vorm. 910 Dr. Müller: Fütterungslehre. 
1011 Prof. Dr. Stremme: Bodenkultur. 
11-12 Reg. und Oberveterinärrat Falk: Krank⸗ 

ar: heiten der Haustiere, . 

12-1 Köllner⸗Pietzkendorf: Ausgewählte Ka⸗ 

25 aus der landwirtſchaftlichen Betriebs⸗“ 
Nene i 0 A 


miternte in Ruhland. 


* 


III. KI. 00 


H Mittwoch, den 13. Auguſt 1924. 
Auftrieb: 76 8005 179 Bullen, 192 Kühe, 499 Kälber, 1862 

Schweine. — Ferkel, 410 Schafe, — Biegen: f 
Es wurden gezahlt pro 100 Kilo W 


Nach Moskauer Zeitungsnachrichten (Ekonom. Shifn“, 5 ji 
„Nöweftiia“, Prawda“ ficht in weiten Gebieten des iefenzeiches | Mr Rinder . l. 3% Nin. . Schweine . fl. 130 Boy 
eine ſchwere Mißernte bevor, die zum Teil auf die außerordentliche, Ill. Kl. 60 dto. III. Kl. 110 bio, 
Dürreveriode (bis 47 Grad Neaumur), Hagelſchlag uſw. zurückzu- | für Kälber I. Kl. 116 dto. für Schafe L Kl. 74 dito. 
führen iſt. Nach übereinſtimmenden Meldungen find etwa 15 Mil- g Il. Kl. 100 dto. IL Kl. 60-64 bie; 
lionen Menſchen durch Hungersnot gefährdet. In Regierungs- III. Kl. 80—84 dto. III. Kl. 40-50 dio. 
kreiſen ſieht man die Lage als ſehr ernſt I man Tendenz: ſehr belebt. 
nichtsdeſtoweniger beſtrebt iſt, die ungünſtigen eldungen, beſon⸗ 
ders dem Ausland vorzuenthalten. Trotz alledem wird die Ge⸗ Roggendurchſchnittspreiſe. 


Nach den Notizen der Poſener Getreidepreiſe für 100 kg: 
April — „1121 Zloty | Juni —— * 10,16 Zloty 
Mae SE SR 108 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Abteilung V. 


treidegusfuhr eine ſehr ſtarke Einſchränkung erfahren müſſen. 

) Die bolſcheſwiſtiſche Regierung benötigt aber dringend Geld 
nicht nur zur Unterſtützung der „Gefährdeten“, ſondern zur Vor⸗ 
bereitumm der „Weltrevolution“. 5 


Militärbehörden, ſowie die Gruben in Oberfchleften als Käufen 
weitem nicht, fo die Nolig erheblich erhöht werden mußte. 


700 9 ioſe 101.80 
. en „ loſe. . + KV e 
Rogg gepribles 2 


Hechte 1,80 81, Rotaugen a gl., Karpfen 1,60 BL, Schleie 1,90 


5 m e e e 
f A. 100 Dio. Schale I. Al. — doe. 
in abe t in de ee een t , i. 


1 ‚gel das Paar 6—8 Wochen alle 8 Boty, 9 Wochen alte 14 Roth. 


Hopfen und weiden Bericht der Landwirtſchaftlichen 
Hauptgeſellſchaſt, nowy Comusl. 


Der Stand der Weidenanlage im hieſigen Anbaugebiet ift ein 

mungen berechtigen. Die Weide ift gut achſen und hat bisher 

noch keinen Schaden gelitten weder durch $ 

e eee 

N 2 eſſe für die grünen Weiden noch nicht genannt; für 

| weize Weiden torküfriger Ernte werden 17-20 Notz für den 
Heniner gegahlt. : Zr 


Angebot von Saatgut der Poſenet Saalbau 


a 

I. Sobotkaer Saatraps, aus Sobotka s er Eee 100 % 

2 eben Snaktapd, Radıdan. . 7 7 K 60% 
3. Estela Winther Rechen . e 48% 

4. Fredrich swerther Wintengerfie, Wachau . e . 45 % 


8. v. Boos Pettuſet Winterroggen I. Aland ? P. e 


vr? 


9. v. Lochows Pethıfer Winterröggen II. Abſaat ERRTRT 8 Ye 


30. Original b. Wangen heim Roggen... d 80% 


11. Original v. Gtieglers‘Winterweigen Rer. 22 J. 
18. v. Stieglerd- Winterweizen Nr. 22 I. Abfeet 2 45 % 
18. Original b. Gtieglerd Sobotkoet Wehen . r . 75 % 
114. v. Eneglers Sobottner Weizen I. Abfaat . 4 ½ 
I 5. Original v. Stieglers Protos⸗ Weiden 75% 
. Original Hildebrands Dictopf⸗Weigen 7% 
37. Original Hildebrand Fürſt Hapfeld-Meigen .. 7,777 7% 
38. Hidebrands Furt Hapfeld-Weizen I. Able . . 45 % 
w. pildebrands Jarſt Habfelb-Meigen U. Mbfaat OT 8), 
e 20. Original Hildebrands⸗Weizen J. Rot NN 
Rum 


w. Original Hübebrandö-Reigen Stamm 80 CL} 
29. Driginal Hildebrands Weiß⸗Weigen A ». 
4. Original Hllbebranbs, Biltoria-Weigen f e . 2 % 

25, Original Griewener Weizen Nr. 104. f 76 % 
26. Original Vickens Ebel Gpp- Weizen . . 7% 
m. Cimbals Großherzog von Sachſen⸗Weizen 1. Ablant 2 45% 
j 


28. Original Pommerfdper Didtopf Winterweigen . . 7% 


29. Ouiginol Benfings Troptopf⸗Winterweihe . 75 9% 
30, Vicia Willoſaa . Dns auf Anfrage 
Fee N 5 


n. Beiy und ppanzenſchut mittel. 
Preiſe zu Tagespreiſen, die auf Anfrage mitgeteilt werben.) 


1. Formalin zum Beizen und Desinfizieren 
2. Tillantin B 

J. Tillantin C zum Beizen des Saatguts 
4. Uſpulun 

5. Depon gegen Blutlaus 

6. Eloſal gegen Mehltau 

7. Noſperal gegen Peronoſpora 

8. Pomarſan gegen Obſtbaumſchädlinge 


gegen Vlattlauſe 
gegen Gemilſe⸗ und Obſtbaumſchädlinge 


9. Thomilon 
10. Solbar 
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21. Hüldebrands Weizen J. Mot I. Abfat . . 4 % 


&- 
11. Aſtin gegen Blutlaus 
12. Venetan gegen Blattlaus 
13. Ratin Mäu d N 
14. Ratinin gegen je und Ratten 


Austührlihe Gebrauchs anweiſungen loftenfrel! 
Ausführliche Zortenbeſchreibungen Ioenfreit 


UI eee I 


Wichtig für dampfieſelbenber. 


Der Beirieb aller Dampfanlagen leidet unter der 
jetzigen Kohlenpreiſen ſo, daß jeder Beſitzer einer ſolchen 
Anlage danach ſtrebt, ſich den Betrieb zu perbilligen 
Ganz beſonders in den landwirtſchaftlichen Betrieben, w 
Brennereien, Stärkeſabriken, Molkereien, aber auch 
Dreſchbetrieben ſtellt ſich immer mehr die Notwendig 
heraus, da Porläufig an eine aus ſchla 


11 * 
und zwar handelt es ſich um eine Einrichtung zur Ver 
brennung von guter Staubkohle. et 


Prozent niedrigeren Preiſe als für Stückkohle age 
und ift auch die Fracht dafür um ca. 30 Prozent bill 


Die Einrichtung beſteht in der Zuführung von L 
age 2 . Weniilators, 


hafte Verbrennung herbeiführt. \ 
Um eine richtige Belüftung zu erzielen, iſt ein Spe 
zialroſt notwendig, der das Durchſalen der feinen Kohle 
teilchen unmöglich macht. : ) 
Es find mit der Einrichtu bereits Erſparniſſe bis 
zu 50 Prozent erzielt worden. indeſtens aber garantiert 
der Fabrikant eine Erſparnis an Feuerungskoſten vo 


30 Prozent. 


kann in 10—12 Stunden erfolgen, To daß der Beirie 
keine nennensſterle Unterbrechung erleidet. N 
Die Anſchaffungskoſten der Anlage find fo gerim 


| daß dieſelben durch die Erſparniſſe in ca. 10—12 dose 


etwas gleiten, mit einem geeigneten Fett oder Wachs b 
ſtrichen werden. f 
Schmiermittel dürfen dabei nicht angewandt werden, 
diefe das Material der Riemen zerſtören. l 
Es iſt bei der Schmierung darauf zu ſehen, daß 
dem Fett oder Wachs nicht zuviel aufgetragen wird. 


ende Verbin 


1 

Letztere wird von den Gruben zu einem um 30—5 
igen 

1 


Die Umſtellung der alten Jeuerung auf b f 


— 


Riemenſchmiere in Büchſen erfolgt die 
Auftragung am beſten, indem man mit er 
nem Holzſpan einekleine Menge auf die 
Riemenſcheibe wirft, von wo die Verteilung auf 
den Riemen erfolgt. Hingegen drückt man mit Wachs 
in Stangen gegen die innere Seite des 
laufenden Riemens, bis ſich eine ganz 
dünne Schicht gebildet hat. 

Bei Riemen in en (Führung) iſt es zu 
empfehlen, die Kanten von Zeit zu Zeit mit 
Bienenwachs oder mit der eigens für die⸗ 
ſen Zweck hergeſtellten Kantenſchutz⸗ 
maſſe zu beſtreichen. Dies geſchieht ebenfalls am beſten 
während des Betriebes, wobel die Wachſtange gegen die 
Kanten des laufenden Riemens gedrückt wird. 


Muttern, die auf ihrem Bolzen feſtgeroſtet find, kann man leicht 
entfernen. wenn man ſie zuerſt mit einer Lötlampe erhitzt und dann 

einen Schraubenſchlüſſel anwendet. Während die Mutter heiß iſt, ſchlägt 
man fie mit einem Hammer. Vielfach gießt man etwas Petroleum auf 
die roſtigen Teile und klopft ein wenig gegen die Mutter, während man 
den Schraubenfchlüffel gebraucht. 


Indultrie landwirtſchaftlicher inen. 
In Polen beſtehen 58 Fabriken für 3 Maſchinen 


4000 Tonnen. In Polen 8 
f erzeugt mit Ausnahme von Mäh⸗ und Schnittmaſchinen. 


[34] pilanzentranteiten und Mngesiefer. |: 


pflanzenſchutz. 


Der Rartoffettäfer (Koloradokäfer), über deſſen Auftre- 


ten im Jahre 1922 im Südweſten Frankreichs ſeinerzeit be⸗ 
richtet wurde, hat ſich in erſchreckendem Umfange weiter aus⸗ 
gebreitet. Schon iſt ein Viertel der Geſamtfläche Frankreichs 
im Jahre 1923 als von ihm verſeucht anzuſehen. Wenn er 
feinen Raubzug mit der gleichen Geſchwindigkeit fortſetzt, 
10 iſt zu befürchten, daß er ſchon in dieſem Jahre bis an den 
Rhein, womöglich ſogar bis ins Innere Deutſchlands vordringt. 
Der Käfer und ſeine Larven freſſen die Kartoffelfelder kahl. 
Nur durch koſtſpielige Maßnahmen (mehrmaliges Spritzen 
aller Kartoffelfelder mit Arſenmitteln, wie dies in Amerika 
geſchehen muß) iſt es möglich, dann den Kartoffelbau über⸗ 


haupt aufrecht zu erhalten. Es liegt daher im dringendſten In⸗ 


tereſſe der geſamten deutſchen Landwirtſchaft, daß ſofort das 
erſte Auftreten des Schädlings bekannt wird, damit dann noch 
Maßnahmen ergriffen werden können, um ihn ſchnellſtens aus⸗ 
zurotten. Daß dies möglich iſt, wenn ſofort eingegriffen wird, 
zeigen die Fälle früheren Auftretens in Deutſchland, ſo zuletzt 


im Jahre 1914 in Stade! Die Gefahr iſt jetzt aber ungleich 


größer als damals, da die Käfer jetzt in breiter Front ange⸗ 
rückt kommen. i 3 l 
„Die Larven des Käfers, die denen des Marienkäferchens 
ähnlich ſind, ſehen in der Jugend blutrot, ſpäter mehr orange⸗ 
rot aus und haben einen ſchwarzen Kopf, ſchwarze Beine und 
an beiden Seiten des Körpers zwei Reihen ſchwarzer, warzen⸗ 


ühnlicher Flecken. Die Käfer ſelbſt ſind etwa 1 Zentimeter lang 


und haben als Haupterkennungsmal auf den gelben Flügel⸗ 
decken 10 ſchwarze Längsſtreifen. Die häutigen Flügel unter 
den Flügeldecken ſind lebhaft roſenrot. Es wird gebeten, ſofort 
Meldung zu erſtatten, ſobald der Käfer oder ſeine Larven be⸗ 
bachtet werden. Verdächtige Inſekten und Fraßſtücke wolle 
n zur Unterſuchung an Dr. Krauſe, Bydgoſzez, ul. 20 
Styeznia 1920 r. Nr. 37 einſenden. Es ſchadet nichts, wenn im 
bereifer auch einmal harmloſe Inſekten eingefandt werden. 
eſſer zu große Vorſicht als hinterher ein Nachſehen, daß zur 
wendung größeren Schadens dann erhebliche Koſten und 
jedeutende Mehrarbeit erfordert. 
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Die ſommerliche Fliegenplage im Stall. 
Ein einfaches Mittel, das Auftreten der Fliegen im Stall 
etwas einzudämmen, iſt ein Anſtrich der Stallfenſter mit einer 
blaugefärbten Gelatinelöſung, die man mit Hilfe von Waſch⸗ 
blau herſtellt. Die Fliegen meiden das blaue Licht, trotzdem 
wird es ſich nicht verhindern laſſen, daß Fliegen im Stalle ſind. 
— Ein ſehr wirkſames Mittel iſt der Anſtrich der Wände mit 
Kalkmilch, der Alaun zugeſetzt wurde. In 10 Liter Kalkmilch 
löſt man 1 Kilo Alaunpulver. Die Kalkmilch wird aus gelöſch⸗ 
tem Kalk unter Zuſatz von Waſſer in der Dicke angefertigt, wie 
ſie zum Weißtünchen notwendig iſt. Man kann auch auf 5 Li⸗ 
ter Kalkmilch 1 Kilo Alaun nehmen. Das gibt nach dem Trock⸗ 
nen einen glänzenden Anſtrich, der den Fliegen nachteilig wird. 
Denn die Fliegen ſcheiden an den Fußballen eine klebrige Flüſ⸗ 
ſigkeit aus, welche ihnen ermöglicht, an glatten Flächen in 
jeder Lage zu ſitzen. Der Alaun zerſetzt dieſe Kleber. Der Flie⸗ 
genkörper kann dieſen nicht erſetzen und geht zugrunde. 
Um die Eiablage und die Entwicklung der Stallfliegen zu hin⸗ 
dern, halte man die Düngerſtätte möglichſt mit Erde bedeckt 
und entferne den Dünger ſchnell aus dem Stall. 


a 


„ 


geſellſchaft, Poſen, Wjazdowa 3, entgegen. 


— ph ine wer: ak 
RnRemontenmarkt. ˖ 


Das Staroſtwo Grodzkie der Stadt Poſen gibt be⸗ 
kannt, daß die Remontenkommiſſionen Reitpferde für die 


n dir 


n 


„ 


Goſtyn am 7. Auguſt, Noſten am 8. August, Schmie⸗ 
gel am 11. Augüſt, S 


Weſtpolniſche landwirtſchaftliche Geſellſchaft. Abtetlung V. 


38] Sämereien und pflanzenzucht. 58 


Saatgutanerkennung. f 
Alle diejenigen Saatgutzüchter und ⸗Anbauer, welchen 
unter Vorbehalt die Sagt auf dem Felde anerkannt wurde, 
werden hierdurch aufgefordert, Saatgutproben ſo ſchnell 
wie möglich — ſpäteſtens bis 25. Auguſt — im 


Sinne des 8 6 der „Ustawa kwaliflkacyjna“ in Menge von 
2 Kilogramm zwecks endgültiger Anertens 
nung zuzuſenden und in dieſer Weile dem „Wydzial 
Nasienny“ W. J. R. die Herausgabe der 
für die Käufer des anerkannten Saat⸗ 
kon s durchaus notwendigen Katalogen zu ermöglichen. 

. Der Katalog für die Winterſaat müßte einige Wochen 
vor der Saatzeit herausgegeben werden, was ebenſo im 
5 Intereſſe des Käufers wie des Verkäufers liegt. 

5 — egg. Nolnieza. 


Der e um die Hofe. 
Im Mittelalter war die Stellung N au Haus 


frau die denkbar ſchl in ollkommen 
rechtlos der Wil eben. Erſt 
im ausgehenden Mitt lalter 1 nt ſich die wi der Haus⸗ 


frau weſentlich' gebeſſert zu haben, jo daß man nicht mehr über- 
zn einer Unterdrückung durch das ſtärkere Geſchlecht reden 
kann. Gegenteil mag Tomas der „Kampf um die Hofe“ 

nicht ſelten zu ihren Gunſten entſchieden worden fein. Davon 
erzählen nicht nur zahlreiche bildliche Darſtellungen, ſondern 


1 00 
5 m = en e 


Im August find zu zahlen: e 


entigen Erhöhung, wenn dieſe⸗bis jetzt nicht 
tet oder durch die autondigen Finanzämter 
geſtundet wurde. 


maßgebend if. Bis zum 20.4 


ung der 2. Huͤlfte der Zuzahlung zu den € Gewer 2 5 = 


| patenten und Regiftrierungskarten. 22 

f Pi Bei der Einkommenſteuer iſt bis zum 1 ) 45 

der 4. und letzte Teil der Steuer einzuzahlen, bet 

** von den angegebenen Einkommen auf das dab 
1924 entfällt. 

4. Die Steuerpflichtigen müſſen die Steuer, für bie 


‚fie Zahlungsbefehle, Zahlungs aufforderungen mit 


dem Fälligkeitstermin im August 1924 erhielten, 
1 
Weſtpolniſche — Abteilung v. 


D 120 
Von eiuer Bezirksgeſchäſtsſtelle wird wiederum 
bdatgüf hingewieſen. daß ſich immer noch bei Feuerſchäden 


auch die Be ee weun Die el bie Bau⸗ 


+: I Zahlung der * te der 
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irgibt, daß Gebäude, Inventar und Ernte nicht genügend 
hoch verſichert find. Mitunter iſt die Verſicherungsſumme 
ſo ungenügend, daß die Fortführung der Wirtſchaft nach 
eingetretenem Brandſchaden in Frage geſtellt iſt und Mit 
glieder um Geldunterſtützungen bitten. Wir fordern 
dringend auf, etwa noch verſäumte Anpaſſungen des Ver⸗ 
en an die Goldwährung ſchnellſtens nachzu⸗ 
olen. 


Wehpelniſche landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 
\ Pozuan, ul. Fr. Natajezaka 391. 


146 vereinsweſen. 4 
Sandwirtihafts: und Induftrie⸗Ausſtellung. a 
Wir — — Mitglieder darauf aufmerkſam, daß in der — 


vom 24. dis guſt in un eine Anspellung: unter 
Protektorat der 1 Izba e — 
Weſtpolniſche landwirtſchaft — 
Pont, ul. Hr. 


' au 
Freitag. den 22. Auguſt „nachmittags 4 Uhr im — f 


ciützkti Berſammlung mit Damn, Vortrag des Gatten dandteenon 
Reiſſert⸗ Poznan. ö dach rn. 


vVezirt Gneſen. 


Verfammlung der Zuckerrüben pröduzenlten, * Jreltag. 125 


20. Auguſt 1024, vormittags 11 ur, bei Slide Gneſen. 


Ortsverein Kirchplah bn In-unie? 
Da Herr 9 A. Schubert, welcher am 15. in Vorui 


; einen Vortrag über Herbſtbeſtellung halten wollte. zur ſelben Zeit 


nach Bielitz und Lemberg zu Genoſſenſchaftstagungen fahren 
r der kann die Verſammlung am 18. in Borui nicht ſiattfinden. 
in Schubert wird den er am 24. Ne 1 Uhr, Net 5 


1 Sistrtegeiäättshie, 1115 91 A 
1 5 a oe 1924 bis 1. März 1925 wird wieder von 


T unferer Geſchäftsſtelle ein 3 Sort» 


ildungskurſus in werden. Ich bitte jetzt 
7 — — Anmeldungen ch 542 erſcht über die Teils 
nehmer habe und den Kurſus 3 waubereiten Tann. i 


serie 


man oft nicht * 

n 0 8 ſtehen 

„daß dadurch das eizene Ufer geſchiizt 5 
eil iſt der Fall. In den ſtehengehl 


5 — ine, ſetzen ſich Schlamm und Schwim 
. Im an, das Ufer wird dadurch aufgehöht und bricht ab. 97 
gründlicher und tiefer dagegen die Ufer ausgemäht wer u, 


um ſo größere Haltbarkeit. rſelben wird erzielt. Insbeſon ere 
wird durch ein gründliches Ausmähen der Waſſerläufe die Er⸗ 
haltung der Vorflut gefördert; die Koſten der Räumungsd 


arbeiten werden durch ordentliches Aus mühen der Sohle 105 
A % 


Ufer der Bäche und Gräben ganz erheblich vermindert. 2 


noch ein weiterer ſehr großer Vorteil W an dig 
Heuernte ſich anſchließende. Ausniähellider Buche if td Gräben. 
erreicht. Wenn die Waſſer⸗ und Sumpſpfl ſtanzen ieh bleiben, 
fallt der Same aus und wird vom fließenden Waſſer auch den 
jenigen Wieſen zugeführt, deren Grasmatbe is dahin noch eine 


gute war. Deshalb trifft man denn auch Sihachtelhulm, Einen! 
und andere Saueraräſer oft auf ſolchen Wieſen an. deren V ode fk. 


3 


90 


an, und für ſich gar nicht ſumpfig und ſauer iſt. Es iſt «nfgabe- 


der Genoſſenſchaftsvorſteher, ſoſort nach der Aberutung der 
Wieſen auch das gründliche Ausmähen der Gräben und Ufer 
auf Grund des 5 115 des Waſſergeſetzes zu fordern und dieſe 
Arbeit gegebenenfalls nach Ablauf der anzuſegenden kürzeſten 
Friſt ſofort auf Rechnung der Säumigen ausführen zu laſſen. 
Da, wo eine Wieſen⸗ oder Waſſergenoſſenſchaft nicht beſteht 
und die Aufſicht nicht ausgeübt wird, iſt es Pflicht der Waſſer⸗ 
polizeibehörde, darauf zu halten, daß die Auskrautungen 
pünktlich erfolgen. Man laſſe aber die ausgemähten Waſſer⸗ 
pflanzen und Unkräuter ſofort in grünem Juſtaude abfahren 
und lompoſtieren, damit der Same nicht auf der Wieſe ausfällt 
oder bei der Verwendung zur Pinſtren auf den Acke n gelängf. 


Kreiswieſenbaunleiſter Heinemaun Siegen 
in Deutſche Landw. Preſſe. 


je Wir bieten zur Herbſtſagt an 
Saatraps, 


Saatwintergeeſte, 
Original Hüldebrands 7 Moggen, 
Original v. Lochows Pethuſer Roggen, 
Original v. Wangenheims Roggen, 
Original Hildebrands Dickkopſwelzen, 
Original v. Stieglers Weizen Nr. 22, 
Original Hildebrands Fürſt Hatzſeld Weizen, 
Original v. Stieglers Froſos⸗Weizen, 
Original v. Stieglers Sobotka⸗Weizen, 
Original Hildebrands Weizen Stamm 90, 
Original Hildebrands Weizen Kreuzung J. R. 
Original Criewener Weizen Nr. 104, 
Original Bielers Edel Eyp⸗Weizen, 22 2 
Original P. S. O. „Nommerſcher Dickkopf“-Weizen, 
Eimbals Großherzog v. Sachſen Weizen l. Abſaal, 
Inbarnatklee. 1003 
Obige Originalſaaten find teilweiſe auch in Abſaaten zu haben. 
Formalin, Uſpulun, Tillantin zu Beizzwecken vorrätig. 


Saatbaugeſellſchaft, Poznan, 


ulica Wiazboiva 3. 


Sportboot! 


„ Einer mit Stenermaun, in tabelloſem Buſtande mit ümtlichem 
Zubehör, preiswert zu verfaufen. 


„ Secher le. 
Bydgoazez, Mer 19. 


Es kann nicht oft ge 


tzeitiges 


. 


Die Heimat: und Jugendwoche in Dornteld 
begann an Montag, dem 7. Juli, im Hein der Volks hochſchtile und wurde 


mit einem Vortrage bes Leiters berſelben, Pfarrer Dr. Brig Seeſelbt, eröffnel. ; 
An 20% Teilnehmer aus allen Teilen Polens haben ſich gemeldet. Zur 


Jugzendrwocht erſchlen die erſte Folge der Monatsſchriſt „Die Nolkshoch⸗ 
ſchulgemeinde“, die auch als Beilage den „Deutſchen Blättern in Polen 
beigeheſtet wird. Ebenſo hat Pfarrer Dr. Seeſeld ein Meines: Liederheft 
zuſemmeugeltellt, das den Auſordecungen der Volkshachſchule enlſprechen 
will. Die „Deulſche Verlags⸗Geſellſchaft“ in Lemberg hat eine Vlcher⸗ 
und Bilderausſtellung und die Schriftleitung bes „Oſtdeulſchen Volkt⸗ 


I blattes- tine Ansſtellung der „geſamten deniſchen Preſſe in Polen“ ver⸗ 


anſtallet. 


Fo vtſiberalung. 


Nachdem die Regierung die Einführung des Dauerwald⸗ 
Betriebes nicht mehr hindert, übernehme ich noch einige 
Reviere für ſtändige Beratung. $ 
Gleichzeitig übernehme ich die forſuechniſche Behandlung 


von Eulenfraß⸗ Revieren. 


Oberförſter Nolle - Lina, Poſt Lwowet, Kreis Nowy Tomysl. 


ein unſere 


f | Genoſſenſchaften. 
Zeilungsnachlieſerung. d ia: den ienichaft der 
Wir bitten unſere Leſer Fer “ehe un 

1 f \ 3 
die Einzelnummern des Zen: e 
tralwochenblatteß nachgeliefert ontrollblocke und 
haben wollen, ſtets für das Durchſchreibebücher 


hallen wir ſtets vorrätig und 
bitten, bei Bedarf We 
0 D 


uus zu richten. 
ſcher Genoſſen · 


Eremplar 
— 25 Groſchen — 
in Briefmarken beizufügen. 
Fehlt dir gen. Summe, erfolgt 
keine Liefern. 
Die Schriftleitung. 


Verband dent 
Aaniten ir Polen. 


ng zur 


tung det Förſterei 
eſucht. Angebote unter 428 an 
bie Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


mug wiederholt werden: 


Ausftreuen der 


Ralifalze ſichert den Erfolg» (( 


Koftenlofe Ratſchläge zur richtigen Düngung erteilt die poſener Saatbaugeſellſchaft, N 
posnan, Wijasdowa 3. 
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Danziger ET 1 2 m en S.Geſelſchaſt 


"Poznan, ul. ‚Fredry 12 ai 5 Bydgoszcz, Dworcowa u 
Teo. 2318, 3182 . Ausführung von Tel, 571 


elektriſchen Licht⸗ u. Kraftanlagen 
. 5 ſpeziell für die Land wirtſchaft 4 
fur Siemens⸗ Schuckert⸗ materia wird verarbeitet. 


Ingenieurbefuch koftenlos. GHGeſchultes Monteurperfonal. 
Reparatur-Werkſtatt in Poznan. Großes Materlallager. 


Laut Mitgliederverſammlungs⸗ 
beſchluß vom 1. März und 1. Mai 1924 
iſt die Auflöſung unferer Ges 
noſſenſchaft beſchloſſen worden. 
Die Gläubiger werden aufge ordert, 
ſich bei der Genoſſenſchaft zu melden. 

Spar- und Darlehnskaſſe, 

Sp. 2 nieogr. odp. s 

5 W Gosciejewie, (418 
Die Li quldatoren: 
Lüke. Huneke. 5 


‚Original: Saatgut 


SATIN 

-| Maschinenöle iin $.0.Lodhon’s 

Motorenöle 5 Winterroggen 
d 1 d bſt ab 

=. Zylinderöle — 5 Sbeiſcher 8 

3 Anbauſtationen geliefert. 

® Maschinenfette 7 Veſtellungen erbeten an 

| Nagentoite ste. lee Passen 

S le fert in bekannt guten = nut we 

a Qualitäten die Firma: EB sn iR zn: — 41 

1 = e en nee en re 

| MAX WAGNER 

2 d BYDGOSZCZ. Seit 30 Genen 

| .. Telegr: . owner. Aiele Mickiewieza. 1. Tel. 125 EIF cnmirj 5 8 | 


= on 
II Wohn und Wirtſchaftsbauten 
5 uin 
ZN Stadt und Land 
5 durch 846 
MW. Guisehe, Grodzisk-Poznan 
N 2 früher Grätz-Poſen. 
de > 


Im TAT I LITE NEIN UN DIT 


| SSS 
‚Die Säatzuchtwirtschaft. Sobotka, 


pow Pleszew, Wojew, Poznan 
ent (olyenäds von der b Wielkopolska Iba Rolnicza anerkannte Saatgut ab: 4 
5 Sobotkaer Winterraps (100 % über Posener Höchstnotiz) 


‚El 


——— — Zee Ze a 
Zum baldigen Antritt ſu che 


Original v. Stieglers Winter welzen „22% 75 „% über jüngeren, evangeliſchen 
Original v. Stieglers Winterweizen „Sobotka“ Posener 2 Beamten 
Original v. Stieglers Winterweizen „Protos“ Höchstnotiz 2 

(Hofbeamten), 


der durch gute Zeugniſſe feine Be⸗ 
fähigung nachweiſen kann. 
Klußmann, Browina, 
poczia Chelm a. 
pow. Torui. 


i denn 77 7 10 „ „Dem Hentralwochenblatte⸗ 7 
N liegt heute ein 15 
für Stadtgut, 12 km von Lodz, Ackerbau, Viehzucht, be⸗ 5 


ö ſonders Obſt⸗ und . 5 In Frage kommen nur | Saatgut 2 Angebot i 
gute Fachleute, per Saatzuchtwirtſchaft Aleszezewo 
bei 


Bestellungen und Anfragen bitte zu — an die Geschäftsstelle Poznafi, * 
‚ Mickiewicza 36, Telephon 66 a NEN 


von Stiegler. 


. unbedingt zuverläſſig und ehrlich, mit guten Zeugniſſen. Be⸗ 
herrſchung der poln. Sprache in Wort und Schrift Bedingung. 

Offerten unter Nr. 2656 an die Geſchäftsſtelle des 
Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblattes. 


PPC 


Beos-Futh'sches ee 


Poznan, Waly Jana Ill, Nr. 4. 


‚Anmeldungen werden läglich im Schulhauſe entgegengenommen, auch 
ſchriftlich. Für das 1.—3, Schuljahr werden auch Knaben aufgenommen. 
Beginn des Unterrichts: 
Monfag, den 1. Seplember, vorm. 9 Uhr, 
für Lernanfänger erſt um 10 Ahr. 
— Aufnahmeprüfung um 11 Ahr. 


Bielers Original Edel Epp-Meizen 


- — 25jähr. Stammzuch t. 
Anerkannt von der Wydziat Produkeji Roinej, Cieszyn. 
Winterfeit, hocherkragreich, beſonders geeignet für Mittel» 
böden, prachtvolles, weißes Korn. Preis: 75% über 
höchſte Poſener Notiz am Tage der Lieferung. 
Säcke zum Selbſtkoſtenpreiſe.— (423 


Saafzuchitwietjehait Kochcic e, pow. Lubliniec. 
| Beſtellungen nimmt entgegen: 
Pose 


er Saatbaugeſellſchaft, Pozuai, u. Wiazdowa 3. 
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mit hohem Hektolitergewicht. 
der ſogenannten Maipflanze). 


als Winterroggen vom Morgen). 


Deutsch- polnische Saatzucht 


Originl-Sontgut Serbthfteung. 


ARÄANHIAINUAAEKIRNENNEAAANRAIEARIATIKEENRTKNENAIRKKTNAARRUAKOÜIAREIKRRUKRNIURAAMLRIERUUUNKUNNRNN 


Original P. S. G. Winterroggen „Frhr. v. Wangenheim“ 


(Gezüchtet durch ſtrengſte Linientrennung aus dem Streckenthiner Roggen, der ein bewährter 
Nachkomme des Petkuſer Roggens iſt. Zuchtziel: Beſte Beſtockung, hoher Korn- und Stroherlrag, 
Halmfeſtigkeit, mittelhohes, ſteiſhaltiges Stroh, ſchweres Korn in langer, lanzettförmiger Ahre 
Durch kräftige Herbſtbeſtockung gute Grundlage zur Entwicklung 


Original Pp. S. G. Winterweizen „Pommerſcher Dickkopf“ 


(Durch ſtrenge Stammbaumzucht unter Auswahl der ertragreichſten Stämme ſo hoch gezüchtet, 
daß er mehrſach Siegerſorte war. Hervorragende Eigenſchaften find: Kräftige Anfangsentwick⸗ 
lung, ſtraffes, lagerfeſtes Stroh, beſte Ahrenform, im Horn von ausgezeichneter Mahl: und Back. 
fähigkeit. Er iſt abſolut winterfeſt, ftein- und flugbrandfrei). 


Original P. S. G. „Nordland⸗Wintergerſte“ 


(Gezüchtet aus der Friedrichswerther Wintergerſte, aber ihr durch 
Bei Aufangsentwicklung niedrig am Boden bleibend mit fe 
bildung iſt im Verhaltnis zu den andern Sorten eine gute. 


Sämtliche 3 Getreideſorten find unter ungünſtigen klimatiſchen und Bodenverhältniſſen gezüchtet worden. 


Beſtellungen werden rechtzeitig erbeten an die 


Polsko-niemiecka hodowla nasion T. 2 0. p. 


p. Ogorzeliny, pow. Chojnice (Pomorze). 


(Gegründet durch die v. Parpartſche Saatzuchtwirtſchaft Samarte (Bonftetten) und die Pommerſche 
rr —HGaatzucht G. m. b. h. Stettin (P. S. G.) 


Offeriere zur Herbſtbeſtellung: 

mmoniak, Kalkſtickſtoff, Superphosphal, 
Thomasmehl, Knochenmehl, Kali und 

Kalk, ferner jegliches Saatgetreide, 
Original u. Abſaaten. — Liefere prompt 

prima oberſchleſiſche Kohle, Koks und Briketts. 
Kaufe ſämtliche landw. Produkte. 
Günſtige Zahlungsbedingungen und Kredite. 

Dr. Jan Borowiak — Produkty Rolne 


Poznan, ul. Mickiewicza 34, Telephon 61-81, 


vis-à-vis Wielkopolskiej Izby Rolniczej. (422 


— 


Dächer jeder Art 


werden sachgemäss und billigst 
hergestellt, repariert und geteert. 


G. Benedix, ältestes Spezialgeschäft 


Telephon 1837. Poznan, Towarowa 21a. 


Winterfeſtigkeit überlegen. 
r kräftigem Blatt. Die Kornaus- 
ie bringt 4—6 Str. höhere Erträge 
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Kirchliches 
Amts⸗Blatt 


Evangel. Konsistoriums zu Poſen. 


Nr. 6 / 8 poſen, den 14. Auguſt 1924. n 57. Jahrgang. 
—— — — — — — 


Inhalt: I. Verfügungen und Bekanntmachungen. 1. Bezugsgebühr des Kirchlichen Amtsblattes. — 2. Anzeige⸗ 
pflicht bei Abweſenheit vom Amtsſitz. — 3. Aufnahme der Kinder in den Konfirmandenunterricht. — 
4. Unterſtützungen aus der Kaulfuß⸗Dumſch'ſchen Pfarrkinderſtiftung. — 5. Apologetiſches Seminar. — 
6. Meldungen zu den theologiſchen Prüfungen. — 7. Kollekte für den allgemeinen evangelifſchen prote⸗ 
ſtamiſchen Miſſionsverein. — 8. Platatmiſſion. — 9. Empfehlenswerte Schrift. — II. Perſonalnachrichten 
und Ausſchreibungen. 7 i 


I. Verfügungen und Bekanntmachungen. 


Zur Nachricht. : 
Die Bezugsgebühr des Kirchlichen Amtsblaties beträgt für das IL Halbjahr des Ifden. Kalender⸗ 
jahres 0,75 21. Sie iſt bis ſpäteſtens 1. Sepiember d. Is. an die Herren Superintendenten und von 
dieſen bis zum 10 d. Monats an das Poſtſcheckkonto des Konſiſtoriums (Poſen Nr. 201 100) abzuführen. 


2) Anzeigepflicht bei Abweſenheit vom Amisfiß. 
Evangeliſches Konſiſtorium. Poſen, den 11. Auguſt 1924. 
. Nr. 2886/24. 

Aus einzelnen an uns gerichteten Anfragen haben wir entnommen, daß unſere Verfügung vom 
14. November 1922 (Amtsblatt 22, Seite 52/53) zu Mißverſtändniſſen bezüglich der Anzeigepflicht 
der Geiſtlichen bei Abweſenheit vom Amtsſitz bis zu 4 Tagen geführt hat. Dies veranlaßt uns darauf 
hinzuweiſen, daß die Anzeigepflicht durch dieſe Verfügung uicht aufgehoben worden iſt, ſondern daß 
die Verfügung nur die früheren in dieſer Angelegenheit ergangenen Beſtimmungen zuſammenſaſſen und 
auslegen ſollte. Es bleibt daher nach wie vor bei der Anordnung (.. K. A.⸗Bl. 1892, S. 27), wo⸗ 
nach bei Abweſenheit von nicht über 4 Tagen, wenn in dieſe Zeit kein Sonntag fällt, Pfarrgeiſtliche 
eine vorherige Anzeige an den Superintendenten, der Superintendent für ſeine eigene Abweſenheit dem 
Konſiſtorium Anzeige zu erſtatten hat. f 

D. Blau. 


31 Aufnahme der Kinder in den Konfirmandenunkerricht. 
Evangeliſches Konſiſtorium. Poſen, den 8. Auguſt 1924. 
K. Nr. 2667/24 I 

Mit tiefer Beſorgnis erfüllt uns die Feſtſtellung, daß in immer größerem Umfange deutſche 
evangeliſche Schulen aufgehoben und die evangeliſchen Kinder in polniſch⸗katholiſche Schulen eingeſchult 
werden. Dadurch iſt eine große Anzahl von evangeliſchen Minderheiten entſtanden. Soweit dieſe 
nicht die Zahl von 12 Kindern in einer Schule erreichen, hält die Schulverwaltung ſich nicht für verpflichtet 


— 
* 


12 


ihnen eine ſchulmäßige religidie Unterweiſung zu gewährleiſten; aber auch größere Minoritäten müſſen 
vielfach ohne Religionsunterricht bleiben, weil im weiten Umkreiſe keine deutſchen evangeliſchen Lehrkräfte 
mehr vorhanden ſind, welche dieſen Unterricht erteilen könnten. Wenn auch in zahlreichen Fällen die 
Herren Geiſtlichen mit anerkennenswerter Opferwilliakeit und Selbſtverleugnung ſich der kleinen Häuflein 
evangeliſcher Kinder angenommen haben, jo kann doch die betrübende Tatiache nicht überſehen werden, 
daß Hunderte von Kindern unserer Kirche während ihrer ganzen Schulzeit ohne allen Religionsunterricht 
bleiben, und daß viele am Ende ihrer Schulzeit nicht einmal mehr ihre deutſche Mutterſprache ſoweit 
beherrichen, daß fie fertig leſen und dem kir lichen Konfirmandenunterricht folgen können. Und auch 
ſowen noch normale Schulverhäliniſſe beſtehen, find unſere evangeliſchen Kinder, abgeſehen von wenigen 
Städten, lediglich auf einklaſſige Schulen angewieſen, in welchen der religidje Lehr: und Lernſtoff auf 
das äußerſte beſchränkt werden muß. „ 

Daraus ergeben ſich für den kirchlichen Konfirmandenunterricht ganz neue Schwierigkeiten 
und ernſte Aufgaben. Soll dieſer Unterricht ſeinen Zweck erfüllen, den jungen Chriſten und ſpäteren 
liedern unſerer Gemeinden einen ſtarken Glaubensgrund und eine freudige Heilsgewißheit zu ſichern, 
ſo gilt ee, dieſen Unterricht möglichſt weit auszudehnen und ihn zweckmäßig zu geſtalten. Entſprechend 
dem Beſchluſſe der Landessynode iſt der zweijährige Konfirmandenunterricht für unſer ganzes Kirchengebiet 
angeordnet und zu unſerer Freude nach Überwindung mancher Schwierigkeiten faſt durchweg zur 
Durchführung gebracht worden. Es hat ſich aber herausgeſtellt, daß dieſer ausgedehnte Unterricht 
vielfach nicht die erwünſchten Ergebniſſe gezeitigt hat, weil die Gruppen nach ihrer Vorbildung zu 
verſchiedenartig zuſammengeſetzt und die Unterrichtsſtoffe nach Auswahl und Anordnung nicht auf die 
beſonderen Verhältniſſe eingeſtellt waren. Wir beabſichtigen deshalb, in Ausführung eines Beſchluſſes 
der letzten Landesſynode demnächſt neue Anordnungen für den inneren Aufbau des Konfirmandenunterrichts 
zu treffen und namentlich einen feſten Stoffplan für denſelben allgemein vorzuſchreiben. Wir können 
uns jedoch einen Erfolg dieſer Anordnung nur verſprechen, wenn alle Konfirmanden die nötige 
Befähigung für die Behandlung dieſes Stoffes beſitzen. Das bedeutet aber, daß in Zukunft grund⸗ 
ſätzlich ſolche evangeliſchen Kinder, welche nicht ein beſtimmtes Maß von Auffaſſungsgabe ſowie religiöſen 
Vorkenntniſſen beſitzen, von dieſem Unterricht ausgeſchloſſen werden müſſen. 

Um zunächſt ein Bild von dem gegenwärtigen Stand der Vorbildung unſerer Konfirmanden 
zu gewinnen, ordnen wir hierdurch an, daß vor dem Beginn des nächſten Unterrichtsjahres alle Kinder, 
die ſich zum Konfirmandenunterricht anmelden, einer Prüfung unterzogen werden, welche feitjtellen ſoll, 
ob ſie eine ausreichende Fertigkeit im Leſen, die Kenntnis von mindeſtens 20 — 30 der wichtigſten 
bibliſchen Geſchichten alten und neuen Teſtaments, ſowie des erſten Hauptſtückes und des erſten 
und zweiten Artikels des zweiten Hauptſtückes des Lutheriſchen Katechismus nach Wortlaut und 
Erklärung und einiger Gebete und Lieder nachweiſen können. Wenn die Kinder dieſen geringſten 
Anforderungen nicht entſprechen, dann wollen die Herren Geiſtlichen dafür ſorgen, daß ſie nach 
Möglichkeit zunächſt durch häusliche oder pfarramtliche Privatunterweiſung ſoweit gefördert 
werden, daß ſie zu einer erſprießlichen Teilnahme am Unterricht befähigt werden. Sollten 
für ſolche Sonderunterweiſungen die notwendigen Vorbedingungen fehlen, ſo iſt mit allem Nachdruck 
hinzuwirken, daß die Kinder der Konfirmandenanſtalt in Wilkowice, Kreis Liſſa, überwieſen werden, 
welche ſeit 25 Jahren der Jugend unſerer Diaſporakirche reichen Segen gebracht hat und in der 
jetzigen ungleich größeren Notlage geradezu als ein Gnadengeſchenk Gottes für unſere Landeskirche 
bezeichnet werden muß. Wir erſuchen alle Herren Geiſtlichen dringend, die Eltern der nicht genügend 
vorbereiteten Konfirmanden ihrer Gemeinde auf dieſe Anſtalt hinzuweiſen und ihre Aufnahme in 
dieſelbe zu vermitteln. Alle Bedingungen ſind durch den Vorſteher, Pfarrer Scholz in Wilkowice, 
pow. Leszno, zu erfahren. 
s Innerhalb 4 Wochen nach dem Beginn des Unterrichtes iſt den Herrn Superintendenten ein 
Verzeichnis der neu aufgenommenen Konfirmanden einzureichen, enthaltend Name, Geburtstag, Wohnort, 
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Entfernung vom Pfarrort und einen kurzen Vermerk über die bei der Prüfung nachgewieſene Vorbildung. 
Dabei iſt anzugeben, in welcher Weiſe die fehlende Vorbildung erſetzt werden ſoll. 5 
Ferner wollen die Herren Geiſtlichen bis ſpäteſtens zum 20. September in allgemeiner Weiſe 
über das Ereignis der Prüfung und ihre dabei gemachten Erfahrungen berichten. Die Berichte ſind 
uns von den Herren Superintendenten und Superintendentur-Vertretern geſammelt bis zum 4. Oktober 
einzureichen. Wir erſuchen, die Friſten einzuhalten; wir bedürfen des Berichtsmaterials zur Vorbe⸗ 
reitung einer für den 22. Oktober d. J. in Ausſicht genommenen Sitzung mit dem Landesſynodalvorſtande, 
bei welcher die Angelegenheit erörtert werden ſoll. Wir behalten uns vor, auch die Einzelberichte mit 
den Namen der Kinder uſw. einzufordern. 

Wie aus Vorſtehendem erſichtlich iſt, hat die Prüfung in dieſem Jahre einen feſtſtellenden 
Charakter. Sie ſoll den kirchlichen Organen und uns einen Überblick über den religiöſen Bildungsſtand 
unſerer in den Konfirmandenunterricht tretenden Jugend geben. Weiter hat ſie die Aufgabe das evan⸗ 
geliſche Elternhaus auf die Gefahr der Verarmung und vielſach geradezu Verwahrloſung im religiöſen 
Wiſſen und Glauben unſerer Kinderwelt zu weiſen und ihnen die Augen zu öffnen über die neuen 
Pfichten, welche unſeren Elternhäuſern erwachſen. Darum ſtellen wir auch anheim, die Prüfung in 
Gegenwart der Eltern oder vor der Gemeinde vorzunehmen, indem wir dies jedoch ganz in das Er⸗ 
meſſen der Herren Geiſtlichen ſtellen. Es bleibt vorbehalten, in künftigen Jahren die Aufnahme 
in den Konfirmandenunterricht vom Ergebnis dieſer Prüfung abhängig zu machen. 

Vor dem Beginn des Konfirmandenunterrichtes wollen die Herren Geiſtlichen die nachfolgende 
Kundgebung in den Gemeinden in einem Hauptgottesdienſte vorleſen. N i 


D. Blau. 


Kundgebung an die Gemeinden. Im Gottes dienſt zu verleſen! Aufnahme der Kinder 
in den Konfirmandenunkerricht. 

Eine der wichtigſten Aufgaben für das kirchliche Gemeindeleben unſerer Kirche iſt die Heran⸗ 
bildung einer Jugend, welche in der Heilslehre ihrer evangeliſchen Kirche wohl unterwieſen iſt, und 
die Gnadenmittel ihrer Kirche richtig und freudig zu gebrauchen weiß. Nicht nur nach dem äußeren 
Rahmen, welcher kleiner und lleiner wird, ſondern auch der inneren Kraſt des Widerſtandes ſtehen 
wir in einem ſchweren Kampf um unſern Beſtand gegenüber den Gefahren, die in den veränderten 
Verhältniſſen dieſer Zeit begründet find. Für ihn muß unſere Jugend gerüſtet werden, wenn unſere 
Kirche nicht untergehen ſoll. Leider müſſen wir nach vielen ſchmerzlichen Erſahrungen feſtſtellen, daß 
wir von der Schule dieſe Rüſtung nicht mehr allgemein erwarten dürfen. Hunderte von evangeliſchen 
Kindern müſſen nach der Auflöſung ihrer Schulen polniſch-katholiſche Schulen beſuchen, werden ſo im 
Gebrauch ihrer Mutterſprache nicht mehr ausreichend geübt und bleiben ſogar vielfach ohne jede 
religiöſe Unterweiſung. Schon jetzt gibt es in allen Gegenden evangeliſche Kinder, welche am Schluſſe 
ihrer Schulzeit nicht imſtande find, eine deutſche Bibel zu leſen und weder bibliſche Geſchichten noch 
die Hauptſtücke des Katechismus kennen. Die Kirche kann trotz aller eifrigen und treuen Bemühungen 
der Paſtoren dem großen Übelſtand nicht überall abhelfen, da die großen Entfernungen eine regel⸗ 
mäßige Unterweiſung der kleinen Häuflein verhindern und freiwillige unausgebildete kirchliche Hilfs⸗ 
kräfte zur Zeit nicht in genügender Weiſe eintreten können. Wohl hat die Kirche in der Erkenntnis 
des ſchweren Notſtandes den Vorbereitungsunterricht für die Konfirmation auf 2 Jahre ausgedehnt, 
aber dieſer Unterricht kann ſeine beſonderen Aufgaben nicht erfüllen, wenn Kinder ohne alle Vorkennt⸗ 
niſſe in ihm aufgenommen werden ſollen. Es muß ein gewiſſes Mindeſtmaß von Kenntniſſen von 
ihnen verlangt werden. Damit fällt dem evangeliſchen Haufe eine ernſte und ſchwere Aufgabe zu. Die 
Eltern müſſen ſich der heiligen Verantwortung bewußt fein, die fie jetzt nicht nur für das leibliche, 
ſondern auch für das ewige Wohl ihrer Kinder haben. Die Kinder dürfen nicht religionslos aufwachſen, 
denn es iſt wider Chriſti Gebot und eine ſchwere Verſündigung an der Kinderſeele. Ihr lieben 
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evangeliſchen Eltern! Nehmt Euch der ſchönen Aufgabe willig an, Eure Kinder ſelbſt in Kenntnis 
und Verſtändnis des Evangeliums einzuführen, zu chriſtlichen Glauben und Leben ſie anzuleiten, gegen 
Irrtum und Verführung fie zu wappnen, ihnen Bibelſprüche und Kirchenlieder einzuprägen. Gern werden- 
Eure Paſtoren Euch die nötige Anweiſung geben, wie Euere Kinder unter Euerer Leitung die wichtig⸗ 
ſten bibliſchen Geſchichten und die Hauptſtücke des Katechismus lernen können. Euere Kinder werden 
Euch dieſen Dienſt an ihrer Seele lohnen und Euere Kirche wird Euch dafür ſegnen. 

f In kurzer Zeit wird der Konfirmandenunterricht wieder beginnen. Zum erſten Male ſoll 
dabei eine Prüfung der Kinder ſtattfinden, welche ihre Vorkenntniſſe feſtſtellen ſoll. Kinder, welche 
nicht fertig leſen können und das Wichtigſte aus der bibliſchen Geſchichte und dem Katechismus nicht 

kennen, müſſen als unfähig angeſehen werden, mit Erfolg an dem Unterricht teilzunehmen. Wollt Ihr 
aber, daß ſie nicht zurückbleiben ſollen, und könnt Ihr ſelbſt nicht ihnen die nötige Vorbereitung geben, 
ſo ſchickt ſie hierzu in die Konfirmandenanſtalt, die unſere Landeskirche in Wolfskirch beſitzt, 60 evan⸗ 
geliſche Kinder können dort unter günſtigen Bedingungen Aufnahme finden zur Vorbereitung auf die 
Konfirmation und eine ſchöne ſegensreiche Gemeinſchaft genießen mit andern evangeliſchen Kindern. 

Die Koſten ſind nicht groß und die Schwierigkeiten der Ausſtattung und Reiſe bei gutem Willen 
wohl zu überwinden. Eure Paſtoren werden die Aufnahme vermitteln und Euch mit Rat und Tat 
behilflich ſein. 

Liebe Eltern! es geht um das Beſte Eurer Kinder, um die Heranbildung einer ein 
evangeliſchen Jugend, um die Zukunft unſerer Kirche! 

Ihr müßt zeitig anfangen und bei Eueren Kindern von den erſten Lernjahren an 1 
achten, daß fie Gottes Wort in Spruch und Lied, Vaterunſer, Morgen-, Abend» und Tiſchgebet, 
bibliſcher Geſchichte Alten und Neuen Teſtaments hören und bewahren. Laßt uns an dieſem Werke 
vertrauensvoll zuſammenſtehen und jedes Opfer willig leiſten, weil es einen ewigen Lohn bringen wird. 


D. Blau. 


4 Bekanntmachung. 
i N Anterſtützungen aus den Kaulſuß-Dumſch'ſchen Pfarrkinderſtiſtung. 
Im Jahre 1923 find aus der Kaulfuß⸗Dumſch'ſchen Pfarrkinderſtiftung 150 Millionen Mark 
zu Unterſtützungen verwendet worden. 
f Wer in dieſem Jahre einen Anſpruch auf Unterſtützung zur Ernährung, Verpflegung, Erziehung 
und Ausbildung oder zu einer Brautausſtattung aus dieſer Stiftung glaubt begründen zu können, 
wird hierdurch aufgefordert, ſein Geſuch an den unterzeichneten Vorſitzenden des Kuratoriums ſpäteſtens 
bis zum 1. Oktober einzureichen. 
Dem Geſuch iſt beizufügen: 
1. Bei erſtmaliger Bewerbung der Taufſchein eines jeden zu unterſtützenden Pfarrkindes. 
a Bei jedesmaliger Bewerbung ein Zeugnis des zuſtändigen Pfarrers oder Superinten⸗ 
denten über gute Führung und kirchliche Haltung. 
3. Für Pfarrkinder, welche eine höhere Schule beſuchen, eine Abſchrift des letzten 
ö Schulzeugniſſes. i 
Piaſki, pow. Goſtyn, den 24. Juni 1924. 


f . 7 Päſchke, Pfarrer. 
Evangeliſches Ronſiſtorium. Poſen, den 24. Juni 1924. 
K. Nr. 2387/3. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir zur Kenntnis der Herren Geiſtlichen. 
f Im Auftrage: 
Nehring. 
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5] Apolo getiſches Seminar. i 
Evangeliſches Konſiſtorium. Poſen, den 8. Auguſt 1924. 
K. Nr. 2721/24. f g 
Der Vorſtand des apologetiſchen Seminars (Vorſ.: Landesbiſchof D. Ihmels⸗Dresden) ladet 
zu einer 12. Tagung vom 8.— 18. September 1924 nach Helmſtedt ergebenſt ein. 
Es werden leſen: 


1. Landesbiſchof D. Ihmels⸗Dresden: Grundfragen der dogmatiſchen Prinzipienlehre. 4 Std. 
2. Prof. D. Holl⸗Berlin: Chriſtentum und Religionsgeſchichte. 4 St 
3. D. G. Kittel⸗Greifswald: Spätjudentum und Urchriſtentum. 4 Std. 
4. D. Hirſch⸗Göttingen: Katholizismus und Proteſtantismus. 2 Std. 
5. D. Paul Althaus⸗Roſtock: Luthers Ethik und die Gegenwart. 4 Std. 
6. Dr. Brunſtädt⸗Erlangen: Der deutſche Idealismus und die Kulturkriſis der 
Gegenwart. 6 Std. 
7. Prof. D. Stange⸗Göttingen: Die Unſterblichkeit der Seele. 3 Std. 


Die Vorleſungen von 1.—4. werden in der 1. Woche, Dienstag, den 9. bis Freitag, den 
12. 9., die unter 5.— 7. ſtehenden in der 2. Woche, Montag, den 15. bis Mittwoch, den 17. 9. gehalten. 
Die Anmeldungen müſſen bis zum 31. Auguſt bei Herrn Lehrer Probſt Helmſtädt erfolgen. 
Die Anmeldungsgebühr beträgt 3 Mk. Die Teilnehmerrate einſchließlich Wohnung und Verpflegung 
für 1 Woche 21 Mt, für beide Wochen 31 M. Angeſichts des erwarteten ſtarken Andrangs empfiehlt 
ſich Anmeldung ſchon möglichſt früh. Auch Nichttheologen find willkommen. 


D. Blau. 
9 meldungen zu den fheologifhen Prüfungen. 
Evangeliſches Konſiſtorium. Poſen, den 18. Juli 1924. 
K. Nr. 2609/24. 

Meldungen zu den theologiſchen Prüfungen find in der Regel 6 Monate vor den beiden 
Prüfungsterminen, alſo bis zum 30. September für den Frühjahrstermin, bis zum 31. März für den 
Herbſttermin an uns einzureichen. 

Die Meldung zu der zweiten theologiſchen Prüfung kann erſt 11/, Jahre nach Ablegung der 
erſten Prüfung erfolgen. 

Im Auftrage: 
Nehring. 


7 Kollekte für den allgem. evang. profeftantiichen Milfionsverein. 
Evangeliſches Konſiſtorium. | Poſen, den 18. Juni 1924. 
Tgb. Nr. 2150/24. 7 
Durch das Erdbeben in Tokio iſt auch die evangeliſche Miſſionskirche dort zur Ruine ge⸗ 
worden. Um zu dem Wiederaufbau beizuhelfen, ordnen wir eine Kirchenkollekte für den 2 4. Auguſt 
an. Die Erträge ſind ungeſäumt an die Herren Superintendenten und von dieſen bis zum 
15. September an das Kollektenkonto des Evangeliſchen Konſiſtoriums abzuführen. Wir erwarten 
die Nachweiſungen zum gleichen Termine. 
8 Im Auftrage: 
Nehring. 
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8] Blatatmiffion. 
Evangeliſches Konſiſtorium. Poſen, den 17. Juni 1924. 
K. Nr. 2137/24. 

Die „Plakatmiſſion“ in Stuttgart, Rotebühlſtr. 77, bittet uns um Hinweis auf ihr Werk: 
Aushängung von Keinwoiten berühmter Männer in künſtleriſch ſchön ausgeführten Plakaten in Ver⸗ 
ſammlungsräumen, Hausfluren von kirchlichen Gemeinde- und Pfarr- aber auch Privathäuſern. Die 
Plakate können wohl zur Weckung und Stärkung chriſtlicher Geſinnung und Treue, zum Nachdenken 
über wichtige Lebensfragen dienen. Ob und wo Gelegenheit zu ihrer öffentlichen Aushängung vor— 
Vanden iſt, wird im Einzelnen erwogen werden müſſen. 

5 Im Autrage: 


Nehring. 
91 . Empfehlensmerte Schriften. 
Evangeliſches Konſiſtorium. Poſen, den 1. Juli 1924. 
K. Nr. 2397/24. 

Vom Vorſtande des Evangeliſchen Miſſionsbundes in Polen ift aus Anlaß des hundert: 
jährigen Miſſionsjubiläums ein Feſtbüchlein, das demnächſt auch in polniſcher Sprache erſcheint, heraus- 
gegeben worden. Wir weiſen gern darauf hin, daß dieſe Miſſionsbüchlein geeignet ſind, bei Miſſions— 
veranftaltungen und anderen Gelegenheiten, wie auch auf den Synoden zur Behandlung des diesjährigen 
Themas zum Kauf angeboten, ja, daß ſie es verdienen, in alle evangeliſche Familien getragen zu 
werden. Der Mindeftpreis RR 1,70 2. Beſtellungen ſind an das evangeliſche Pfarramt in 
Rawicz zu richten. N 

Im Auftrage: 
Nehring 


II. Berfonafnadeiäten und Ausschreibungen. 


a) Perſonalnachrichten. 
Berufen: Vom 1. 6. 24 ab der Pfarrer Mühlradt aus Grünthal nach Neu⸗VBarkoſchin nnd be Pfarr⸗ 
ü 7 5 verweſer Greulich in Wronke zum Pfarrer daſelbſt; vom 1. 8. 24 ab der Pfarrer Huß 
aus Oſie nach Rogaſen. \ 
Ordiniert: Am 29. 6. 24 der Kandidat des Pfarramts Paeſchke. 
b) Ausſchreibungen. 7 

Die evangeliſche Pfarrſtelle in Altkirch, Diözeſe Poſen I (Grundgehalt der Klaſſe J und freie 
Dienſtwohnung) iſt infolge der Verſetzung des bisherigen Inhabers frei geworden. 

Die Wiederbeſetzung erfolgt durch Gemeingewahl nach Maßgabe des Pfarrwahlgeſetzes vom 
28. März 1892. 

Bewerbungen ſind binnen 3 Wochen dem Gemeindekirchenrat in Altkirch, z. H. des Herrn 
Superintendenten Rhode in Poſen, einzureichen. 

Die Pfarrſtelle Gr. Böſendorf, Diözeſe Thorn (Grundgehalt der Klaſſe J und freie Dienſt⸗ 
wohnung), iſt durch Verſetzung des bisherigen Inhabers in den Ruheſtand frei geworden. 

Die Wiederbeſetzung erfolgt durch Gemeindewahl aus 3 von dem Konſiſtorium vorgeſchlagenen 
Bewerbern. 

Bewerbungen ſind binnen 4 Wochen dem Konſiſtorium einzureichen. 

Die zur 1. Grundgehaltsklaſſe gehörende Pfarrſtelle in Oſterbitz (Oſtrowite), Diözeſe Brieſen 
(Wabrzezno) iſt neu zu beſetzen; der zulünfiige Inhaber hat die erledigte Pfarrſtelle von Gollub mit— 
zuverwalten. 

Bewerbungen find an das Konſiſtorium zu nichten. 
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